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Amtlicher HeU.
S«ine k. und t. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 25. Jänner d. I . Seiner
t. und l. Hoheit dein durchlauchtigsten Herrn Major Erz-
herzog H e i n r i c h F e r d i n a n d in Anerkennung her-
N ^ ? " c . , " Dienstleistung vor dem Feinde das Militär-
^erdlenstlreuz dritter Klasse mit der Krlegsdekoratlon
allergnadlgst zu verleihen geniht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben nach-
stehende Allerhöchste Handschreiden allcranädigst zu er-
lassen geruht:

Lieber Graf S t ü r g k h ! I n Genehmigung Ihres
Antrages ernenne Ich den Sektionschef Dr. Zdzislaw
von M o r a w s k i D z i e r z y k r a j zu Meinem Mi -
nister.

W i e n , am 30. Jänner 191'ö.

Franz Joseph m. p.
S t ü r g k h in p.

Lieber Dr. von M o r a w s k i ! Ich ernenne Sie zu
Meinem Minister.

W i e n , am 30. Jänner 1915.

Franz Joseph m. p.
S t ü r g k h in. p.

Dm 31. Jänner 1915 wurde in der Hof« und Ctaats»
druckeiei das X l l . Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Aus
gab« ausgegeben und versendet.

Nach dem Ämtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 30 und
31. Iän„er 191b ( M . 24 und 25» wurde die Weitervervreitung
folgender Preh^rzeugnisse verboten:

Nr. 3 <5>b!»v8lls 1ißt7» vom 22. Jänner 1915.
Nr. 10 .Ma-, Ii<1u» vom 22. Jänner 1915.
Nr, 3020 «Power Taqdwtt» vom 19, Jänner 1915.
Die Dlucljchlistln: 1, ein großrs V i d . durstelleud den ser»

bischen Zare,» «Ou5»n silni» und nuhrere Wappen »darunter
auch T>alm!it>en. Kroatien und Slavonien): 2. dasselbe Bild,
jedoch in Form einer Ansichtskarte.

Nr. 12 «Velc Ko2umu» ( ^ a ol r«2,non) (New yorl) .

MchtamMcher Geil.
Die Verluste unserer Feinde.

Der Abschluß des ersten Halbjahres gibt, so schreibt
die „Kölnische Volkszcitung" Gegelcnheit, die jüngste
Lügenmcldung unserer Feinde über die Verluste der
Deutschon näher zu beleuchten. Der Weltkrieg ist — das
haben unsere Feinde gefühlt — ungeheuer blutig und
verlustreich, aber nicht so sehr für uns, als, wie schon
jüngst ausgeführt wurde, für unsere Feinde. Ist die An-
gabc der feindlichen Presse, daß Deutschland übcr cine
Million Verluste habe, schon mit Recht als Lüge gc-
brandmarkt worden, so fragt es sich, wie groß dio Ver-
luste unserer Feinde dagegen sind. Die Zahlen, die wir
dafür angeben können, sind eher zu Nein als zu groß,
da wir uns an nüchterne Tatsachen heften wollen, die
bereits von der feindlichen Presse veröffentlicht worden
sind. Sicherlich haben aber die feindlichen Zeitungen
große Verluste verschwiegen. Wir werden darum mit
Recht behaupten können, daß die tatsächlichen Verluste
unserer Feinde nach den ersten sechs Monaten des Krie-
ges noch größer sind, als sie hier angegeben werden.

Wir halten am Ende des Jahres 1914 rund 600.000
Gefangene. Darin waren aber noch nicht die auf der
Verfolgung in Russisch Polen gemachten Gefangenen so-
wie die im Abtransport befindlichen eingeschlossen. Je-
der Tag brachte nach unseren Generalstabsbcrichten wei-
tere Gefangene, einmal drcitaufend, ein andermal fünf-
hundert, stets kamen zu der großen Zahl noch weitere
bedeutende Mengen hinzu. Wir dürften nach den ersten
sechs Kricgsmonaten rund 700.000 Kriegsgefangene bei
uns beherbergen. Das verbündete österreichische Heer hat
bisher rund 380.000 Gefangene gemacht. Die Gesamt-
zahl der Gefangenen beträgt also mehr als eine Million
Mann, eine stattliche Zahl!

Nun brachte vor einigen Tagcn die „Times" die
Meldung, daß nach einem zuverlässigen Petersburger Be-
richt Rußland etwa 1,300.000 Tote und Verwundete
und 700.000 Gefangene auszuweisen hat. Das russische
Heer hat demgemäß einen Abgang von zwei Millionen
Mann zu verzeichnen. Die ungeheuren Verluste bci Tan-
nenberg und den Masurischcn Seen, bci Lodz und War-
schau, bei Przemysl und Lemberg sprechen sich in dieser
Niesensumme aus, die viel eher zu Nein, als zu groß
sienannt worden ist.

I n Frankreich sind die Verluste etwas geringer. An
Gefangenen haben wir rund eine Viertelmillion. Nach
den ersten vier Kriegsmonaten stellte die italienische Zei-
tung „Eorrierc della Sera" fest, daß das französtfche
Heer mehr als 50 Prozent seiner Mannschaften durch
Gefangenschaft, Tod oder Verwundung eingebüßt habe.
Nu>» ist sicher ein beträchtlicher Teil der Verwundeten
wieder geheilt zur Front Zurückgekehrt. Aber gerade die
lctztcu Wochen waren für Frankreich sehr verlustreich. Die
,,großc Offensive." Ioffres ist nach ausländischen Berich-
ten mit einem Gcsamtverlust von fast 400.000 Mann zu-
sammengebrochen. Wurde darum die Höhe der französi-
schen Verluste schon vor zwei Monaten auf eine Million
angenommen, so wird sie jetzt mit 1,500.000 Mann nur
sehr niedrig angesetzt werden dürfen. Ein wichtiges Zri^
clicu für dic großen französischen Verluste ist auch darin
zu erblicken, daß der Kriegsminister Millerand sich auch
jetzt noch hartnäckig weigert, Verlustlisten zu veröffent-
lichen. Der Aussftruch des englischen Zcitungsbcrichtcr-
stattcrs: „Ganz Frankreich ist ein Lazarett und :m
Grab" spricht eine furchtbare Sprache.

Es kommen noch die Verluste der Engländer und
Belgier hinzu, die auf mehr als eine Vicrtelmillio.'l an-
genommen werden können. Die Gesamtverlufte nähern
sich mso stark der Zahl von vier Millionen M«n»' Aus
allerlei T« lsl chen läßt sich auch die Höhe der Verluste
unserer Feinde berechnen. Schon jetzt sehen sich aile ge
noiipt, ihre letzten Reserven heranzuholen. Rußland be
sitzt überhaupt lcine mehr, und Frankreich macht die
krampfhaftesten Anstrengungen, den letzten Nonn und
Jüngling zu den Waffen zu rufen. Wenn Eichener 'üngst
in einer Unterredung erklärte, daß der Krieg noch drei
Jahre dauern wird — 17 Jahre hat er von seinen
frühern Jahren bereits abhandeln lassen — dann kann
man das Lächerliche dieser Behauptung aus den nüch-
ternen Zahlen erkennen. Man kann im Gegenteil bci der
Stärke der deutschen und österreichischen Volkskräfte die
Frage auswerfen: Wieviel Millionen können unsere
Feinde noch verlieren?

Politische Webersicht.
L a i b a c h , 1. Februar.

Der Obmann des rcichilrätlichen Polenllubs, Doktor
L e o , hat an den Vizepräsidenten deß Klubs. Hofrat Dol»

Feuilleton.
Ans dem Goldenen Buche der Armee.
Infanterist Stephan S t e p h a n i k des I R 25. —

Einen, russischen Offizier mit vier Mann gelang es, sich
unbemerkt in die Flanke der eigenen Schützenlinie anzu-
schleichen. Sie belästigten von ihrer versteckten Stellung
aus durch enfilierendes Feuer die Kompanie. Infanterist
Stephanik entdeckte die kleine Gruppe und es gelang
'lim, sie kampfunfähig zu machen, was der zum Sturme
vorrückenden Kompanie sehr zugute kam. Der russische
Offizier wurde später von einem Manne des Regiments
gefangengenommen (Silberne Tapferkcitsmedaille zwei-
ter Klasse.)

Korporal Julius E g g des I R 54 wurde als Ge-
Wehrvormeister bei einem Gefechte gleich bei der ersten
Feuereröffnung durch einen Schuß durchs rechte Hand-
«elenl schwer verwundet. Er ließ sich bloß einen No'.vcr-
band anlegen und machte mit seiner Abteilung noch den
ganzen Tag das Gefecht mit. Er machte sich dadurch
nutzlich, daß er mtt seiner linken gesunden Hcmd den
kampfeiiden Kameraden in heftigem feindlichen Feuer
unermüdlich die Munition zutrug. Erst am Abend ließ
sich der Wackere beweg:n, in dic Sanitätsanstalt zurück-
zugehen. (Silberne Taftferleitsmedaille erster Klasse.)

Infanterist Leopold G r ü n des I N 54. — Durch
die Mincnwirkung einer einschlagenden schweren Gra-

nate wurde der im Veubachtunsisstande befindliche Kom-
paniclommandant zu Boden geschleudert und verschüttet
Grün eilte sofort zur Stelle und begann trotz heftigen
feindlichen Artillcrlcfeuers seinen Kommandanten aus
der gefährlichen Situation zu brfreicn. Nach langwie-
riger, mühevoller Arbeit gelang es ihm, die Erbmassen
wegzuräumen und so seinem Kompanickommandantcn das
Leben zu retten. (Silberne Taftfcrkeitsmedaillc erster
Klasse.)

Korporal Ludwig P a l l a des I R 60 gab der
Mannschaft bci einem Gefechte durch sein kaltblütiges,
tapferes Verhalten das beste Beispiel. Bei eincm Sturme
machte er und Infanterist Vabcsany allein sieben Gefan-
gene. iTaftferkeitsmedaille zweiter Klasse.)

Titularzugsführer Franz T o t h des I N 65 hatte
eine Patrouille zu führen. Geschickt manövrierte er mit
seinen Leuten von Aussichtspunkt zu Aussichtspunkt und
ließ sich durch die herumschwärmcndcn feindlichen Strei-
ter nicht beirren. Einen Kosatcn, der, eine Aktentasche
umgehängt, daherritt, schoß cr vom Pserde, nahm ihm
die Tasche mit den Dokumenten ab und führte sie nach
seinem Einrücken ab. (Silberne Tapserkeitsmedaille
zweiter Klasse.)

Nefervetorftoral Franz S , egcd i des I R 65 war
Kommandant der Vcdcckungsmannschaft einer Lokomo-
tive. Er bemerkte, wie sich eine Koscckenftatrouille an-
schickte, den Bahnkörper zu sprengen. Er eröffnete fofort
das Feuer und trieb den Feind in die Flucht. Er allein
erschoß drei Kosaken und zwci Pserde. (Silberne Tap-
fcrkeitsmedaille zweiter Klasse.) .

Infanterist Johann K l i n l o des I R 65 harrte als
Koch bei einem Gefechte im heftigsten feindlichen Feuer
mutig bei seiner Fahrküche aus. AIs der Gefechtstrain
infolge der entstandenen Verwirrung etwas in Unord
nung zu geraten begann und die Pferde durchgangen,
trug er durch sein mutiges und besonnenes Verhalten
viel dazu bei, daß der Train wieder in Ordnung ge-
bracht wurde. (Silberne Tapferleitsmedaille zweiter
Klasse.)

Einjährig-Freiwilliger Mediziner Samuel S t e r n
des I R 65 war, als Sanitätöuntcrofsizier eingeteilt, un
ermüdlich tätig, seinen verwundeten Kameraden im hef--
tigsten Infanterie- und Artillcricfeuer Hilfe zu leisten.
Russischer Infanterie war es bereits gelungen, in den
Ort einzudringen, wo Stern seine Verwundeten ver-
sorgte, doch der brave Einjährig-Freiwillige dachte nicht
daran, sich in Sicherheit zu bringen, sondern setzte fein
Samariterwerl bis zum letzten Augenblicke fort. Seinem
opferwilligen Verhalten gelang es, sechs Verwundete
aus dem Orte zu retten und zum HilfsPlatze zu bringen.
(Silberne Tapfcrkeitsmedaillc zweiter Klasse.)

Stabsfeldwebel Ladislaus G u r e v i c s und Feld-
webel Ludwig S o l t e s z , beide des I N 66, zeichneten
sich durch ihr persönliches tapferes Verhaltcn in einem
Gefechte besonders aus. Es gelang ihnen, einen ruM
schcn Obersten und 92 Soldaten gefangen s" " ^
Beide, erhielten die Silberne Tapferleitsmeda.lle erster

sich Gefechten durch sein 'muti-
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tor G e r m a n , ein Schreiben gerichtet, worin er ihm
mitteilt, daß er die Obmcmnstelle des Polenklubs nieder-
lege.

Die „Neue Züricher Zeitung" gibt eine Unterredung
des sozialistischen Abgeordneten von Tur in , Morssari, mit
dem Vundespräsidcnlen Mol la wieder. Letzterer ertlärtc:
Die zwischen I ta l ien und der Schweiz schwebenden Wolken
sind zerstreut bis auf die Frage der Getreidcversorgung.
Das Rundschreiben der italienischen Regierung vom 13. No-
vember, das die Weiterbeförderung der in Genua angekom-
menen Waren verbietet, wenn die Frachtscheinc nicht auf
Namen lauten, bedeuten eine Verschärfung der Unzuträg-
lichkciten. Eine andere ist der Waggonmangel in Genua.
I ta l ien denkt nicht, den Kanton Tessin zu erobern, der im
übrigen als armseliges, steiniges Gebirgstal lvenig nühen
würde.

„ Ikdam" veröffentlicht ein Telegramm seines in Lau-
sanne weilenden Herallsgebers, worin dieser mitteilt, er
habe aus guter Quelle erfahren, daß angesichts der Un-
möglichkeit, die Linien der Deutschen zu durchbrechen, sich
in Frankreich großer Pessimismus und eine Bewegung ge-
gen den Krieg bemerkbar zu machen beginnt. Nußland
stehe ohne Geld da und drohe seinen Alliierten, es werde
gezwungen fein, Frieden zu schließen, wenn man ihm
nicht genügend Mit te l leihe. England habe einen Vorschlag
Rußlands zurückgewiesen und kategorisch erklärt, es werde
nichts geben können.

Tie „Baseler Nachrichten" melden: Von den sieben
englischen Fluazcua.cn, die Ostende und Zccbrüggc beschossen
haben, sind drei nicht zurlickgelclirt. Eic luarcn auf dem
Rückzüge von zahlreichen deutschen Flugzeugen umzingelt
und gegen das offene Meer gejagt worden. Unter den ver-
mißten Engländern befindet sich auch der Flieger Sam-
son, der sich mehrfach ausgezeichnet hatte.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus Petersburg:
Nach einer Pekinger Nachricht aus offiziöser russischer
Quelle haben Rußland lind Japan gegen die Abhaltung
der geplanten großen chinesischen FrühjahrSmanöver in der
Mandschurei Verwahrung eingelegt.

TlWsnclliKitcn.
- (Die Elektrisierung der nördlichsten Eisenbahn der

Welt.) Seit einer Reihe von Jahren ist man in Nord-
schweben mit der Errichtung der grüßten Kraftanlage
Europas beschäftigt gewesen, die ihre Kraft von den Vor-
juswasserfälten erhält. Vor einiger Zeit sind die Anlagen
zu Ende geführt worden und die Versuche mit dem jetzt
ermöglichten elektrischen Betrieb einer Eisenbahn von Ki-
runa' bis an die Ncichsgrcnze und weiter nach Narvik sind
günstig ausgefallen. Seit dem 19. d. M . besteht nun ein
regelmäßiger Betrieb mit elektrischer Kraft längs der be-
deutsamen Eisenbahnlinie, die die Erze von den nordlän«

dischen Erzfeldern über die Rcichsgrcnzc nach dem Hafen
transportiert. Die Spannung der. Stromleitung beträgt
10.000 Vol t ; crzbeladcne Züge von vierzig Wagen gehen
in einer Fahrt bis auf 60 Kilometer in der Stunde, wäh-
rend die höchste Leistung früher nur 27 Kilometer betrug.
Ein bemerkenswerter Umstand ist, daß die Telcgraphen-
linie von Narvik nach Schweden bis auf weiteres durch die
starke Induktion unbrauchbar geworden ist.

— (Der längste Offizier unserer Armee.) Emil Lud-
wig erzählt im „B . T." unter anderem: Von Vochnia ging
es im Oktober nach Kralau. Der Baron 3. lud mich ein
in sein Auto. Er war über Vierzig, Ungar, und er ist der
längste Offizier der österreichisch-ungarischen Armee. „Ver-
zeihen Sie, daß ich nicht neben Ihnen Platz nehme," sagte
er, „ich kann nur vorn sitzen, da hab' ich mir eine Rühre
einbauen lassen, die ist für meine Beine." Und während
der Regen schlug und dcr Kot gegen das rasende Auto
spritzte, erzählte er, zurückgewandt, warum er im Auto
in den Krieg fuhr. Vor zwanzig Jahren war das der tollste
Reiter und Rennfahrer, so lange, bis er stürzte und sich
die Boinc brach. Aus ivar'ö mit dcr Offizierstarriere, tod-
unglücklich setzte er sich in ein Ministerium. Als die Auto-
mobile aufkamen, stieg wieder die Leidenschaft zur Schnel-
ligkeit in ihm empor. Seine Frau aber nahm ihm das
Ehrenwort ab. nic ohne Ehauffeur zu fahren. — „Da,
neben Ihnen, liegt mein Reitsäbel! Verrückt! Ich bin
traurig." Ich sah den Korb näher an : „Das ist doch kein
Säbel vou 1914." sagte ich. — «Das ist ein Säbel von
1859," sagte dcr Ungar mit den Riesenbeincn. „Den hat
mein Vater in drei Kriegen getragen, dcr hat ihn noch
wirtlich geschwungen! Ich — fahr' nur noch mit dem Auto
ins Feld. Schande! Degeneration!" — »Ihr Sohn? Wird
ihn I h r Sohn nicht wieder schwingen?" — „Habe keinen.
Geschlecht stirbt aus. Werden mir das Wappen über den:
Grab zerbrechen." — Sein Rumpf machte Kehrt, und er
drehte den Kopf nicht mehr zurück, bis wir zwischen den
Drahtverhauen in das alte Tor vou Krakall eingefahren
wcrrcn.

— (l3in Held aus Kindesliebe.) Wir lesen in der
..Franks. Ztg. " : Ein Mi l i tärarzt , der an dcr Ostfront tätig
ist, erzählt in einem Brief nach Hause cin kleines Er-
lebnis, das menschlich interessieren darf und vielleicht gar
Stoff zu einer romantischen Novelle geben könnte. „Tauchte
da hcutc morgens." berichtet der Briefschreibcr, „ein Junge
bei uns auf. fünfzehn bis sechzehn Jahre alt, in Z iv i l mit
Soldatenmütze, und verlangt untersucht zu lverdcu, ob
militärtauglich. Wir waren neugierig und fragten ihn aus.
Er erzählte folgende romantische Geschichte, die, soweit
wir Erkundigungen einziehen konnten, wahr ist. Sein
Großvater ist Hauptmnnn. Sein Vater, von diesem ver»
stoßen, lebt in Köln als Kellner. Er hat dem Jungen die
Idee beigebracht, daß er sich in diesem Kriege so nuszeich'
nen müsse, daß sein Großvater bereuen müsse, an dem

Enkel keinen Teil zu habcu. So ist er also mit der 19ten
Artillerie, glaube ich, mitgelaufen, hat in Belgien und
Ostpreußen Munit ion getragen und war mit in Südpolen,
stolz auf einem Pony reitend, da die Pferde ihm zu groß
waren. Er sah den Kanonieren zu, und lernte allmählich
mit Geschützen umgehen. Bei Latomicrck fiel die gesamte
Geschützbedienung. Tarauf feuerte der Junge allein aus
seiner Kanone, wie er es von den anderen gesehen hatte,
mitten im Schrapncllrcgen (Etreifwundcn konnte er auf-
weisen). AIs alles zurückging, blieb er allein da, flickte die
zerschossenen Räder und holte ein paar Bauern, die mit
ihren Pferden die Kanonen zurückbringen muhten. Auch
an späteren Gefechten bei den Österreichern nahm er teil,
bekam wie alle Kanoniere die Tapfcrteitsmedaille, die cr
uns zeigte, und für die oben beschriebene Tat erwartet ihn
das Eiserne Kreuz. Sein Major schickte ihn nun zurück, um
ihn regulär als Kriegsfreiwilligen einstellen zu können.
Scheint fast unglaublich, daß solch ein Kind. noch fast spie-
lend. Taten vollbringt, die manchem Mann unmöglich
scheinen."

^ (Zensurrekord eines russischen Vlatteb.) Die in
Petersburg erscheinende „Neue Arbeiterzeitung", die kürz-
lich ihre hundertste Nummer hat crschciuen lassen, zählt
in einem interessanten Artikel alle Verfolgungen auf,
denen das Blatt während dcr vier Monate seines Erschei-
nens ausgesetzt gewesen ist. Von den hundert herausgege-
benen Nummern sind wenigstens 25 konfisziert worden,
und zwar teils wegen der darin veröffentlichten Artikel,
teils wegen kleiner Artikel zur Tagcschronit. einmal sogar
wegen cincs Berichtes aus einer Dumasitzung. Während
dieser vier Monate ihres Erscheinens hat die „Neue
Arbeiterzeitung" dreizehn Redakteure gehabt, von denen
zwölf zu Gefängnis verurteilt worden sind. Einer der
Redakteure wurde zu neun Monaten Gefängnis, drei an-
dere zu je sechs Monaten verurteilt; alle haben außerdem
noch weitere Strafen zu gewärtigen.

Lokal- und Prouinzial-Nachnchten.
(Einberufung der unnarische» Laudsturmjahrgänge

1875 bis 1881.) Dcr Herr königlich ungarische Landesver-
tcidigungsminister hat mit Erlaß Nummer W5/eIn 4 von
1915 alle jene auf dem Gebiete der heiligen ungarischen
Krone sich aufhaltenden, in den Jahren 1875, 1876, 1877,
1878, 1879, 1880 und 1881 geborenen und eventuell jünge-
ren Landsturmpflichtigcn ungarischer Staatsangehörigkeit
der Klasse ^, (das sind die militärisch Ausgebildeten),
welche beim gemeinsamen Heere (Kriegsmarine), der
Landwehr oder dcr Gendarmerie gedient haben und aus
irgend welchem Grunde sich noch''im nichtaltivcn Verhält-
nis (in ihrem Zivilverhältnis) befinden (zum Beispiel
als Ubcrlomplettc, Kranke usw.). zum aktiven Landsturm-
dicnst einberufen. Ebenso lverden alle den vorzitierten Ge-

ges und schneidiges Auftreten besonders ausgezeichnet.
A ls Nachrichtcnpatrouillckommandant brachte er wert-
volle Me ldn tMn zurück und bewies hiedurch seinen rich-
tigen militärischen Blick. Während einer andauernd hef-
tigen Beschießung cincr Stellung meldete er sich frei-
wi l l ig zur Führung einer Gcfcchtspalrouillc. Inmi t ten
des heftigsten Feuers verließ cr die schützende Deckung
und führte seine kleine Abteilung geschickt feindwärts. Da
bemerkte cr eine vorgehende Kompanie, die sich im
Kamftse mit dem Feinde befand. Nasch entschlossen ließ
er aus einer günstigen Stellung in der Flanke das Feuer
gegen den Feind eröffnen. Überrascht durch das vlötzlichr
Auftauchen einer Abteilung in dcr eigenen Flanke, zog
sich dieser fluchtartig zurück. (Silberne Tapferkeitsme
daille erster Klasse.)

Zugssührer Alexander V a r g a des Husarenregi-
ments Nr. 15 gewahrte auf einem Patrouillenritte eine
feindliche Signalstation. Er ließ absitzen und die Sta-
tion zerstören; im weiteren Verlaufe des Rittes gelang
is ihm, weit vorzudringen und wichtige Wahmehnmn-
gen über den Feind zu machen. Eine überlegene Kosa-
kenvatrouillc versuchte ihm den Rückweg zu verlegen.
Varga schlug sich durch und brachte die Meldung an ihren
Bestimmungsort. (Silberne Tapferkeitsmedaillc erster
Klasse.)

Reservezugsführer Johann O l b c r t des Feldkano-
nenrcgiments 3 leistete mit hervorragender Kaltblütig-
keit einem sehr schwer verwundeten Kameraden die erste
Hil fe. Unbekümmert um den heftigen Kugelregen, ver-
band Olbert den schwerverwundeten Divisionstromftetcr,
dem in einem Gefechte die Schlagader durchgeschossen
worden war, und verhinderte so dessen Verblutung. Er
leistete ihm so lange Beistand, bis ärztliche Hi l fe zur
Stelle war. (Silberne Taftferkeitsmcdaille zweiter
Klasse.)

Trainsoldat Josef B o n g der 3. Traincskadron ret
tete nngcnchtet seiner schmerzhaften Verwundung im hcf-
tigsten Artillcriefcuer die Veschirrung eines erschossenen
Sattclpfcrdes und brachte den mit Verwundeten belade-
nen Blcssiertenwagen zum Verbandplatz. (Silberne Taft-
ferkeitsmedaille zweiter Klasse.)

Das Glöcklein des Glücks.
Roman von Ludwig Rohmaun.

(87. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Frau Anna reichte Pöplau die Hand.
„Vo r allem wi l l ich I hnen danken. Hinge das

Glücksglöcklcin über diesem Dach — ich würde mit aller
meiner Kraft am Strange ziehen, daß es laut hinllänge:
Hier ist das Glück, denn hier ist ein Freund — ein stiller,
treuer und selbstloser Freund. Aber ich weiß nicht, ob
nur dcr Gedanke mir so neu ist, daß ich mich »licht gleich
daran gewöhnen kann, oder ob es daran liegt, daß uns
der Herr Professor doch eigentlich ein Fremder ist: jeden-
falls aber sieht dieser ganze Verkauf für mein Empfinden
cin wenig - - nun sagen wi r einmal: ein wenig eigen-
artig aus."

Pöplau hielt ihren prüfenden Blick ganz ruhig aus.

„So . Und was soll denn daran nun so eigenartig
sein?"

„ J a , wenn ich das Wichte! Ich habe eben nur das
Gefühl, daß bei diesem Kauf Gründe mitgesprochen ha-
ben, die nicht für jeden Käufer gegeben waren. Ich kann
mir ja auch gar nicht recht vorstellen, daß sich ein Mann
wie Professor Schlegel hier oben in unserer Gegend sollte
vergraben wollen; S ie sagen ja, daß cr vielleicht für
lange Zeit noch an Berl in gefesselt ist. Und wenn ich nun
ganz offen sein soll, so scheint mir doch auch, daß dcr
Kauf nur uns allein Nuhen bringt — und du. Eve —
wie steht's denn mit deinem Gefühl und deinen Ge-
danken?"

Eve, die ein bißchen blaß und schmal geworden war,
saß an« offenen Fenster, durch das sie gedankenverloren
hinaussah. E in Buch, aus dem sie der Mutter vorgelesen
hatte, lag offen in ihrem Schoß.

„ Ich? Ich weiß wirtlich nicht," sagte sie versonnen.
,.Es wird wohl Zeit brauchen, bis ich mich hineindcnken
kann, daß das Haus nicht mehr unser sein soll, und
wenn ich daran denke, daß ich einmal ganz hinaus
wollte, dann weiß ich nicht, wie das möglich war. Etwas
Schreckliches aber ist von mir genommen, seit ich weiß,
daß dcr Herr Professor einmal hier wohnen soll. Vater
hat ihn lieb gehabt, das weiß ich. Es würde mir sehr,
sehr schwer geworden sein, wenn wir einem ganz Frem-
den einmal hätten Platz machen müssen."

„ D a hören Sie's, F rau Anna. Na, und daß du
nun ganz genau weißt, daß du ruhig hier bleiben kannst?
Nicht nur in der Heimat, sondern auch in dem trauten,
schattcnkühlen Vaterhaus?"

Evc schlug inbrünstig die Hände ineinander.
„Das — ja das ist das Schönste! Daß man bleiben

darf und ruhen — l "
Pöftlau stand auf und reichte ihr mit einer beinahe

feierlichen Bewegung die Hand.
„ J a , meine Evc — bleiben und ruhen und gefund

werden, daß nur dcr Ernst dcr jungen Seele bleibt und
nicht auch die Bitternis. — Weißt du, was ich denke?
Was deine Mutter da vorhin gesagt hat — das von dem
Mückshlö-klein auf dcm Haus — — siebst du. !>as bat
mir ausnehmend gefallen. Ich meine ordentlich, ich sehe
cs droben überm Dach, und fast ist mir auch, als hörte
ich das Glocklein klingen — ganz leifc noch, aber glaub'
mir : Es ist da und es lautet —"

Eve mußte lächeln, während sie aus schwimmenden
Augen zu ihm aufsah.

„ D u meinst es so gut mit uns, Onkel Pöplau, und
wenn es dir Freude macht, dann w i l l ich horchen; viel-
leicht höre ich'ö doch einmal — "

„ T u das, „.(ine Eve. Und S ie , liebe Frau Anna!
— Hören Sie nichts? Horchen Sie nur einmal ordent-
lich hinaus: K l i ng ! K l ing ! Na, S ie haben noch nicht
so die rechten Ohren wie ich. Aber das kommt schon
noch, verlassen S ie sich ganz auf mich. Und nun bleibt
es dabei: W i r verlausen das Haus an den Herrn Pro-
fessor Walther Schlegel, und Sie geben mir Vollmacht,
alles zu ordnen. Und dann tun S ie dem Herrn Professor
den Gefallen und bleiben hübsch im Hause wohnen. I f t
das abgemacht?"

„ J a . Nur, daß wir dem Herrn Professor einen Go-
fallen erweisen sollen — "

„ S o ? " Er wurde nun ordentlich übermütig. „Das
wollen Sie doch hoffentlich nicht besser wissen als ich.
Ich soll Sie um Gottes willen bitten, im Hause zu blei-
ben, hat cr gesagt. Das Haus dürfte nicht leer stehen,
weil die lieben, alten Hausgeister mit den Mensche,! gin-
gen. Und cr möcht' es doch so traulich und wohnlich hier
haben, wenn cr einmal hcrübcrflüchtei —"

Nun wandte sich Eve schnell zu ihm: „Warum sollte
er flüchten wollen?"

(Fortsetzung folgt.)
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burtsiahrgängcu angehörenden, in den im Reichsraie ver»
tretcne» Königreichen unk Lanbcrn sich aufhaltenden un«
»arischen Landsturmpflichtigen dcr Kategorie ^ einberufen
und haben diese letzteren bis länaftcns 5. Februar 1915
zu ihren gcmeindezuständigen königlich ungarischen üand-
fturmkommandos, eventuell zu den der Grenze zunächst
gelegenen solchen Kommandos einzurücken. Diese Qand-
srurmpflichligen haben behufs Erlangung der Berech-
tigung z u r f r e i e n E i s e n b a h n f a h r t i n d e n
V i n r ü c l u n g s o r t ihre militärischen Dokumente
(üandsturmpah, Landsturmschein usw.) oder die in
Ermangelung solcher Dokumente von den Gemeinden
ausgestellten Bcglaubigungsschcine bei den Bahnkassen zur
Nbftempcluna. vorzulvcisen. Behufs Vermeidung von Mis^
Verständnissen wird beigefügt, datz alle aus welchem Grunde
immer Beurlaubten, daher auch diejenigen Personen, ivelche
wogen Krankheit oder Dienftuntauglichlctt beurlaubt sind.
writers Angehörige jedweder Waffengattung, daher auch
jene Personen, welche bei der Kavallerie gedient haben,
einzurücken verpflichtet sind. Demgegenüber haben die vom
Üandfturmpräsenzdienft auf unbestimmte Zeit enthobenen
Landfturmpflichtigcn nicht einzurücken. Ebenso haben auf
Grund diese» Erlasses jene Landfturmpflichtigen dermalen
nicht einzurücken, welche im Wege der Überprüfung l Super-»
nrbitrierung) aus dem Verbände des Heeres (Kriegs»
marine), der Landwehr oder der Gendarmerie seinerzeit
entlassen wurden und demnach nicht in die Kategorie H,
sondern in die Subabteilung V des königlich ungarischen
Landsturmes gehören, schließlich die von den Vezirksbeam^
ten bereits im Frieden als Wegweiser fürgewählten und
demgemak mit Widmungslarten versehenen Qandsturm-
P7llchtlgen. Es liegt im Interesse eines jeden Qandfturm-
pflichtigen, eine warme Decke, warme Unter- und Obcr-
Neider (gestrickte Leibel. gestrickte Unterhosen. Tuchröckc
und Hosen, eventuell Winterrock). Etzzeug, Ehschalen und
Nucksack, gute starke Schuhe und Verpflegung für zwei
Tage mitzubringen. Sie werden für die mitgebrachte kom-
plette eigene Bekleidung ein tägliches Abnühungspauschalc
von 30 Hellern, für die mitgebracht« Verpflegung — in-
sofeine sie zum Präscnzdienft zurückbehalten werden —
cin« Vergütung von täglich 1 Krone erhalten, die Decken
werden jedoch um den Schähungspreis abgekauft werden.
Ih re Landfturmlegitimationß- oder ihre eventuellen son-
stigen militärischen Dokumente haben sie mitzubringen.
Derjenige ciiüicrufene üandsturmpflichtige. lvelcher zu dem
anberaumten Termin und Ort nicht einrückt, wird zlvanns-
lveise vorgeführt und im Sinne des § 4 des Gefeharti»
kels X X I v. I . 1890 wegen Nichtbefolgung des Einberu.
fungsbefehls mit Kcrter bis zu zwei Jahren bestraft.

— (Vom Kaiser.) Wi r lesen im „Neuen Wiener Tag-
blatt": Persönlichkeiten, die im Laufe der letzten Woche
(Gelegenheit hatten, mit dem Kaiser in Berührung zu kom-
men, verliehen voll der freudigen Empfindung den
Audienzsaal, daß Seine Majestät von geradezu überraschen-
der geistiger und körperlicher Frische ist. Das gleiche er-
zählen alle jei«, die an dem Hofdiner in Schönbrunn an-
läßlich des Geburtstages des Kaisers Wilhelm teilnahmen.
Der Kaiser hat in diefem Winter an seinem gewohnten
Tagesprogramm eine kleine Änderung borgenommen: er
steht nämlich des Morgens um eine halbe Stunde früher
auf und begibt sich deö Abends um eine halbe Stunde
später alö sonst zur Ruhe. Er lammt sonst, wie er selbst
ycäuhert hat, mit der Zeit nicht aus. Nutzere und innere
Politik stellen in dieser bewegten Epoche die denkbar gröh-
te?! Anforderungen an den Monarchen; dazu kommt dil.
täglich, fa stündlich sich wiederholende Notwendigkeit, sich
mit den, Berichten von den Kriegsschauplätzen zu befassen.
All dem trotzt der Kaiser mit der ihm eigenen seelischen
Auögeglichenheit und Zuversicht. Er gönnt sich dabei nur
A n und wieder die Erholung eines kleinen Spazierganges;
sonst findet ihn Stunde um Stundc an der Arbeit, Audien»
zen erteilend. Vorträge entgegennehmend oder Akten er«
ledigend. Ganz besonders interessiert den Kaiser auch
alles, was das Gebiet der Kriegsfürsorgc berührt; die Erz.
Herzoge und die Erzherzoginnen müssen ihm eingehend von
ben verschiedenen Vorkommnissen bei den ihnen unter«
stehenden Vereinigungen und Veranstaltungen Bericht er,
starten.

— Ehrenzeichen v«m Roten Kreuze.) Seine l. u. I.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog F r a n z
n a I h a t o i hat die Bronzene Ehrenmedaille vom Roten
Kreuze verliehen: dem Fabrilsbeamten Michael <5op in
AHIing. dem Gastwirte Lorenz G e r ö a r , dem Nota-
rmtslandioaten Dr . Johann S t o j a n und dem Bau-
"eiftec Anton V a ö i k , allen dreien in Laibach.

^ (Viilitiirisches.j Der Leutnant Kar l F r c i b e r -
» e r des L I R Nr. 27 wurde zum Oberleutnant ernannt.

^ (Krirnsauszeichnungen.) Vom Kommando der
^Nanstrcitkräftc wurde den Iugsführern Josef M o h o .
" c und Franz N n i i ä . beiden de3 Qandsturminfante-
^cvegimrnts Nr. 2? die Silberne Tapfcrleitsmedaille erster
«lasse verliehen.

^ (Auszahlung der während der altrven Vli l i tss-
«nstleiftung «ebührenden Ziuilbezüae.) Das Finanzmini.
Num hat an seine Unterbehörden folgenden Erlah ge«

richtet: «Zur Behebung vorgekommener Zweifel wird nach-
stehendes mitgeteilt: Die Verordnung des Gesamtmini-
steriums vom 30. März 1909. Punkt ». Absah 2. be-
stimmt, dah die Zahlung gcaen Beibringung dcr entspre-
chend unterfertigten und vidiertcn Quittung an diejenige
Person zu erfolgen hat, welche vom Bezugsberechtigten
als zur Empfangnahme ermächtigt namhaft gemacht
wurde. Dieser Bestimmung liegt jedoch keineswegs die
Abficht zu Grunde, die unmittelbare Auszahlung dcr Be-
züge an den Bediensteten selbst für alle Fälle auszuschlie-
ßen. Eine solche unmittelbare Auszahlung ist daher in den
Fällen, in denen sie nach den Umständen durchführbar ist,
und von dem bezugsberechtigten Bediensteten ausdrücklich
erbeten wird, ohneweiters zulässig. I n diesem Sinne ist
auch der im Einvernehmen mit den beteiligten Zentral-
stellen ergangene Erlaß des Finanzministeriums vom
30. August 1914 auszulegen."

— < Krankentransport.) Am verwlchencn Samstag
nachmittags um halb 3 Uhr traf auf dem hiesigen Haupt-
bahnhofc ein vom nördlichen Militärgebiete tommender
Sonderzug mit 17 dem Offiziers- und 352 dem Mann-
schaftsstande angehörenden Soldaten dcr verschiedensten
Regimenter ein, die sich sämtlich Krankheiten (keine Er-
kältungs- und keine epidemischen Erilranknngen) zuge-
zogen hatten. Der gesamte Transport wurde zeitweilig
in dcr Velgierinfanterielnserne untergebracht.

— (Danksagung.) Wir erhalten folgende Zuschrift:
Die Gefertigten erlauben fich im Namen des Landwehr-
infantericregimcnlö Nr. 27 allen Spendern, besonders noch
allen Spenderinnen für die zugesandton Liebesgaben auf
diesem Wege den inn-lgften Dank auszudrücken. A. I e g -
l i ö , Iugsführer, Ianko Z o g a r , Feldwebel. Stano
D c r g a n c , Gefreiter.

— (Die Handels» und Gcwcrbctummcr fur Krain
in Laibach) hält morsten um 4 Uhr nachmittags im städti-
schen Manistratssacrle in Naidach eine ordentliche öffent-
liche Sitzung mit folfle,ü»er Tagesordnung ab: 1.) Vorlage
des Protokolls der Ieht«n Sitzung. 2.) Mitteilungen des
Präsidiums. 3.) Mitteilungen des Sekretariates. 4.) Wahl
des Präsidenten. deL Vizepräsideuten. de3 provisorischen
Vorsitzenden und dreier Rcchuungsrevisoveu. 5.) Wahl
zweier Vertreter der Kammer bei den kommissioncllen Ver-
handlungen wegen Sicherftellung der Naturalvcrpfleaung
für das Heer. 6.) Wahl dcr Kammcrvcrtretcr in den
Schulauöschüssen der gewerblichen Forlbildminöschulen in
Üaibach, Adclöbcra, Vieif.iitz. Radmnimsdorf, Veldes.
Kropp, Krainbura. Vischoflack. NeumarM, Rudolfslix-rt.'
Gurkseid. Sodann vertrauliche Sitzung.

— iDer Iuriftenverein „Pravn i l " ) hielt vorgestern
abends im Klubzimmer der Restauration „ P r i Z l a w
raau" seine ordentliche Hauptversammlung ab. Der Vor-
sitzende, Herr Vereinspräsident Dr. M a j a r o n , be-
grüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder, gedachte der
zur Kriegsdienstleistung eingerückten Ausschußmitglieder
(Fmanzrat Gerstcmnayer, Dr. Kuhelj und Sekretär
Skarja), weiters der vor dem Feinde gefallenen M i t -
glieder (Richter Krö in Oberlaibach und Advosaturs-
konzifticnt Dr. Soätü in Tr ie f t ) , worauf er die Einwir-
kung der Kriegsereianlsse auf die Rechtspflege hervorhob
und erklärte, daß dle Grlassung zahlreicher neuer Gesetze
und Verordnungen gewissermaßen eine hohe Schule für
die Juristen bedeute. Herr Dr. Majaron verwies auf die
Projekte des Vereines . P r a v n i l " , die infolge des Krie-
ges nicht hatten ausgeführt werden können, und erklärte
sohin, daß der Verr in mit patriotischem Vertrauen in
die Zukunft blicke, wobei er unter Beifal l dem Wunsche
Ausdruck lieh, daß unsere Monarchie aus dem Kriege als
Siegerin und als verjüngte Vcschützcrin ihrer Völker
hervorgehen möge. — Hierauf trug an Stelle des Ver-
einsschriflführcrs Herr Landcsgerichtsrat V e ö c k dc,n
Tätigkeitsbericht vor, der im Wesen folgendes ausführte:
Der Verein zählte am Schlüsse des abgelaufenen Jah-
res 1 Ehrenmitglied und 320 ordentliche Mitglieder (um
60 mehr als im Jahre 1913). Das Verelnsorgan „S lov.
Pravnik" wurde in 600 Exemplaren gedructt. Durch den
Tod wurden dem Vereine folgende verdienstvolle M i t -
glieder entrissen: Oberlandesgerichtsrat i . R. Franz
Vi^nikar in Laibach, emer. Advokat Dr . Franz Munda
in Laibach, Oberlandesgerichtsrat Vogdan Kobal in
Oberlaibach und Advokat Dr. Anton Dermota in Gürz,
welters die vom Vereinspräscs bereits genannten Mi t -
glieder Krü und Dr. SoZiö, die auf dem Felde der Ehre
fielen. Der Ausschuh hielt 21 Sitzungen ab, in denen
er sich vor allem mit der Revision dcr vom Landes-
gcrichlsratc Regally besorgten slovcnischen Übersetzung
des Allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuches, ferner mit
der Gründung von Vereinsfil ialen und nnt der Ver-
unstaltung, der ^ jäh r igen Vcstandfeier befaßte. Die bis
§ 603 gediehene Revision der Übersetzung des Allgemei-
nen Bürgerlichen Gesetzbuches mußte unterbrochen wer-
den, well einerseits die Mehrzahl der mitwirkenden Aus-
schutzmitglieder zur militärischen Dienstleistung einberu-
fen wurde, anderseits aber verschiedene neue Gesetze
erschienen, die die Zusammensetzung dcr beabsichtigten
Ausgabe beeinflussen. Daher muh die Umarbeitung des
Materials vor allem dem Ermessen des Herrn Landes-
gerichtsrates Regally überlassen bleiben. Die Gründung
von Vereinsfi l ialen »a r formell schon geordnet, a l ^
durch den Ausbruch des Krieges die Personalvcrhältnisse
in den in Betracht kommenden Städten eine wesentliche
Neründerung erfuhren; so muß denn der Eint r i t t nor-

maler Verhältnisse abgewartet werden. Vorläufig ent-
faltet nur die Fi l ia le Trieft eme ersprießliche T ä t i M t .
Für die Feier des 2'Mhrigen VercinZbcstandes war die
Abhaltung einer Festvcrsammlung sowie die Herausgabe
einer Feslnummer des Vcrcmsorganes geplant worden.
Von beiden Projekten mußte ebenfalls infolge des Krie-
ges Umgang genommen werden; die für die Festnuinmer
eingelaufenen Beiträge wurd>?u mit Znstinrmlma. der Au-
toren im Dezemberhefte des „Slov. Pravuik" im Um-
fange von fünf Nummern veröffentlicht. Wcitcrs wurde
hinsichtlich der Übernahme der vom verstorbenen Law
desgerichtörntc Dr. Vol5i5 dem Vereine vermachten B i -
bliothek der Beschluß gefaßt, einen Tei l der Bibliothek
der Fi l ia le in Rudolfswcrt zu überlassen, während der
restliche T e i l in eigene Verwaltung überging. -^ Nach-
dem die Versammlung das Andmlci l dcr verstorbenen,
bezw. vor dem Feinde gefallenen Mitglieder durchs Er-
heben von den Sitzen geehrt hatte, wurde dcr Tätigkeits-
bericht genehmigt. Der vom Vereins kassier, Herrn Doktor
L a v r cn^ i5 /e rs ta t te te Kassalicricht gipfelte in lolgm-
dcn Haufttposten: Die Einnahmen betrugen 7547 ^
29 / l , die Ausgaben 3334 X 83 k; die Aktiva belaufen
sich auf l 1.525 X 50 k, die Passiva auf 3454 X 85 tz
woraus sich cin Reiuvermogcn von 807i X 65 /» ergibt.
Der Bericht wurde, nachdem Herr Dr. ^ . i r o v n i k na-
mens der Revisoren dcm Vcreinsknssier den Dank fiir
dessen Mühewaltung ausgesprochen hatte, genehmigt.
Herr Landesgcrichtsrat B e 5 e k beichtete über den
Stand der Vcrcinsbibliothek, die durch einen Fachmann
nach einem zweckdienlichen System geordnet werden soll
und die sich durch Ankauf mehrerer Fachzeitschriften und
andere Werke vermehrt habe. Hierauf trmrdc Herr Doktor
M a j a r o n durch Zuruf neuerlich zum Vereinsfträses
gewählt. I n dcr Zusammensetzung des Msfchusses tr i t t
nur insofcrne eine Andcruug ein, als an Stelle des zur
Militärdicnstleistung einberufenen Herrn Dr. Kuhelj
Herr Dr. S u . ^ n i k gewählt wurde. Rechnungsprüfer
siud die Herren Dr. N i r o v n i k und Dr . T e k a u 5 i 5,
letzterer an Stelle des verstorbenen Herrn Dr. Munda.
Der Stand der Vertrauensmänner erfährt nur insofern
eine Änderung, als an Stelle des von Görz nach Trieft
abgegangenen Herrn Dr. ?crjav Herr Landesgerichts-
rat S t c r l e zum Vertrauensmann für G3cz gewählt
wurde.

<Vom Vollsfchuldienste.) Der k. l . Bezirksschulrat
i i l Nadinannödorf hat an Stelle des zur Krieysdienft-
leiftunss eingerückten Lehrers Josef I o c i f die gewesene
Supplentin in Vresnitz Mar ia V i l m a n zur Supftlen-
tin und gcittoeilissen Schulleiteiin an der cinllassiaen
Volksschule in Doliratxi bei Kronau ernannt. - Der
k. k. Vezirlöschulrat in Ai i ln i hat an Stelle des zur Üand-
stllrmdicnstlcistlmn cmgeruckjcn Oberlehrers Nlois ü i I i a
die Lehrerin Ludmilla S e p e mit der interimistischen Lei-
tung dcr Volksschule in Nillichberg betraut. — Dcr k. k.
Bezirksschulrat in Tschernembl hat die Lehrerin Feliciws
P o l j 8 a . k mit der interimistischen Leitung dcr drei-
klassigcn VnIWschulc in Suhor betraut.

— (ssntnlcifunn.) Wie uns berichtet wird, herrschte
im Bezirke Ndelsberg am 27. und 28. d. M . ein sehr aryes
Schneetreiben, verbunden nnt heftiger Vora, und zwar
selbst auch im Wippachtale, luab zu den seltenen Ausnah-
men gehört. Der Verkehr auf den Straßen ist durch starke
Verlvchunge« zum Tei l ganz unmöglich gemacht, jedoch
wird an der Beseitigung der Hindernisse unablässig ge-
arbeitet, zumal die Vora aufgehört hat und wieder hei-
teres Wetter eingetreten ist. Allein selbst der Automobil-
verlehr Görz-Adclsberg ist gegenwärtig eingestellt. Auch
cin Eisenbahnunfall ist währen!) dieser Zeit zu verzeich-
nen. Behufs Freimachung des in der Strecke Ndelsberg-
Nalet wegen Schneeverwehung liegen gebliebenen Ai i tc»
zuges Nr. 858 wurde nämlich am 28. v. M . cin Hilsözug
von St . Peter in Krain requiriert. Dcr Hilfszug flihr um
1 Uhr 4b Minuten nachmittags an den auf dem Ge-
leise I I der Station Adelsbcra. gestandenen Güterzug
Nr. 850 an, wodurch fünf Waggons zur Entgleisung ge-
bracht und beschädigt lvurdcn. Ein weiteres Unglück hat
fich nicht ereignet.

- (Gefundene Genenständc) in der Zeit vom 26. biß
31. Jänner: ein fchwarzlcdcrnes Geldtäschchen mit 1 X
W n, eine 100 X-Banlnotc, gefunden am 23. Jänner, ein
braunlederneö Geldtäschchen mit 14 K 44 n, ein schivarz-
ledernes Geldtäschchen mit 14 l5 95 K, eine schwärztedernc
(Geldbörse mit 15 l< 68 n, eine silberne Armbanduhr, ein
schwarzleberncs Geldtäschchen mit 10 X 72 b, ein schwarz-
ledernes ('Yelotäschsjcn mit 2 l X , eine silberne Zigaretten-
dose.

lWochenvichmartt in Laibach.) Auf den Wochen-
dichmarkt in L<lidach am 27. Jänner wurden 46 Ochsen
und 5 Kühe aufgctrieben. Darunter befanden sich 40
Schlachtrinder. Die Preise notierten für Mastochsen mit
W bis 100 K, für halbfette Ochsen mit 90 bis W X für
100 Mlogramm Lebendgewicht.

Kinematonravt, , Idcal" . Programm für Dienötaa
und die folgenden Tage: Heldendampfcr „Königin Lmsc".
aktuelle Naturaufnahme. ..Die Ehre des Kassiers", cm
Sensationsdrama in drei Akten und ..Qeutnantflrc.ch^.
cine drollige Geschichte aus dcm ViMtärleden cmcr
n<n Garnison in zwei Akten. - Achtung! S < " " - W < i ^
Erobebcnkataftrofthc von I ta l ien.
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Der Arieg.
Telegramme des k. k. Telraraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Österreich - Ungarn.
Von deu Kriegsschauplätzen.

Wien, 1. Februar. Amtlich wird vcrlautburt: Isten
Febmar 1915 mittags: I n Russisch-Polen und Weft«
galizirn war ssestrn» lebhafte Gefechtstätissleit. Die ssün-
stigen Vichtvrrhälwissc, die größtenteils vorherrschten,
Ware»» die Ursache zahlreicher Rckognoszierungsgefechte
und Plänkeleien, durch die in manchen Abschnitten lolalc
Erfolge erzielt wurde». Die allgemeine Situation in den
Karpathen ist seit den letzten Ereignissen unverändert.
Neue russische Angriffe westlich des Luplowcr Sattels
wurden abgewiesen. Bei einem Gefechte im Waldgebirge
verlor der Feind an Gefangenen fünf Offiziere, 8W
Mann, zwei Geschütze und zwei Maschinengewehre. I n
der Bukowina l>at sich nichts Wesentliche« ereignet. —
Am südlichen Kriegsschauplätze ist die Lage unverän-
dert. Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabes:
v. H ö fer , FML.

Wien, 2. Februar. Amilich wird Verlautbart: 2ten
Februar 1915 mittags: Die Situation hat sich nicht ge-
ändert. Ein vereinzelter russischer Vorstoß an der mitt«
leren Pilica in Polen wurde abgewiesen. I n den Kai-
pathen dauern die Kämpfe in» westlichen Frontabschnitte
an. I n der Mitte der Front lämftfc» deutsche und unsere
Truppen mit Erfolg. Der Stellvertreter des Chefs des
Gencralstubes: v. H ö f e r , FML.

Ministerpräsident Graf Eturakh in Audienz.

Wien, 2. Februar. Seine Majestät dcr K a i s e r hat
heute den Ministerpräsidenten Grafen S i ü r g k h iu
einer längeren besundcrcn Audienz empfangen.

Der Besuch des Bürgermeisters Dr. Weiskirchncr an
der Front.

Wien, 1. Febmar. Aus dem Kricysftrcssequartier
wird gemeldet: Auf der Rückfahrt vom Besuche der
Trupfteu des Wiener Korps ist dcr Bürgermeister dcr
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien, Tr. Weiskirchner,
heute im Standottc des Armccobcrlommandos eingetrof-
fen, um dem Fcldmarschall Erzherzog Friedrich für die
ehrenvolle Ginladung zu diesem Besuche untertänigst zu
danken und über die hicbei gewonnenen Eindrücke Bericht
zu erstatten. Der Bürgermeister der beim Nrmekomman-
dlmten General der Kavallerie Dankl, dem Komman-
danten des zweiten Armeekorps Freiherrn von Kirchbach
und dcm Kommandanten dcr 25. Infanterictruppendivi-
sion Feldmarschalleutnant Erzherzog Peter Ferdinand
vorsprach sowie mit zahlreichen sonstigen Kommandan-
ten in Berührung getreten war und die Wiener Trup-
pen in ihren vordersten Stellungen besucht hatte, äußerte
sich über seine Eindrücke iu Worte», höchster Befriedi-
gung. Die Einrichtungen, das tadellose Funktionieren
des komplizierten Etappendienstes erregten seine volle
Bewunderung. Er fand die Truppen in ausgezeichneter
Versassung und bester Stimmung. Sie hab^n die Müh-
sale und Strapazen des langen Krieges so gut wie ver-
gessen und sind voll freudiger Zuversicht. Mi t begeisterten
Zurufen und aufrichtiger Herzlichkeit wurde der Bürger-
meister in den Schützengräben empfangen. Er war Brin-
gcr vieler Liebesgaben und machte sich bereitwilligst zum
Vermittler zahlloser Heimatsgrüße und Korrespondenzen
in die Vaterstadt. Mi t freudigem Stolze erfüllte ihn das
vom Feldmarschall bis zmn Abteilungskommandantcn
einstimmig abgegebene Zengnis, daß die Haltung und
Tapferkeit der Wiener Truppen des höchsten Lobe3
würdig seien. Bürgermeister Dr. Weislirchner wurde der
Abendtafel beim Feldmarschall Erzherzog Friedrich zu-
gezogen und reiste heute nach Wien zurück.

Ein Berliner Urteil über unfere Armee.

Berlin, 2. Februar. I n Besprechung der bisherigen
Kriegscrcignisse schreibt das „Berliner Tageblatt": An
unserer Seite steht mit gleicher Unerschüttcrlichlcit der
Bundesgenosse im halbjährigen Ringen, in der Waffen-
brüderschaft erprobt. Ins Herz gewachsen find uns die
Kampfgenossen, die in Galizicn und in den Karpathen
und in Südpolen nnt zäher Tapferkeit die Russen fest«
hielten und dreimal zu solcher Offensive übergingen, welche
die alten Fahnen de» Kaiserstaates mit neuem Ruhm be«
deckten.

Eindrücke eines schwebischen Krieabberichterstatters von der
österreichisch.unaarischen Armee.

Stockholm, 2. Februar. Der vom Schwedischen Tele-
graphenbureau entsandte KricgSbcrichterftatter Haupt-
mann Laftasan schreibt über seine Gindrücke, von der
österreichisch-ungarischen Arrnee unter anderem: I n einein

Dorfe in Galizien, in welchem ein Infanteriebalailton als
Reserve lag, hatte die Nachricht von der Ankunft des
Kricgsprcfscquarticrs sich in einigen Augenblicken unter
sämtlichen Offizieren des Bataillons verbreitet. I n einem
Zimmer, dessen Flächeninhalt sicher nicht mebr als 10
oder 12 Quadratmeter betrug, und das sowohl als Spcisc-
saal wie als Wohnzimmer für den Vataillonschef und vier
Offiziere diente, versammelten sich einige 20 Offiziere
und hier erhielten wir einen deutlichen Vcwcis von dem
Geiste, der gegenwärtig in der öfterreichisch-nngarischeu
Armee herrscht. Eine Stunde nach der anderen verlief un-
ter Scherzen und Gesang. Alle erzählten mit Entzücken
von ihren Abenteuern und Kämpfen, die sie erlebt batten.
Ein einziger Wunsch schien zu herrschen: nämlich, sicli wie-
der mit dcm Feinde in einer Entscheidung messen Zu dür-
fen. Wir felbst sahen ganz still und lauschten diesen Män-
nern, welche ohne Gedanken an den kommenden Tag, der
vielleicht ihren Tod in seinem Schoß hat, mit einer Iuvcr-
sich: und einer Natürlichkeit auftraten, die im l'ixtn'ten
Grade beweisen, aus welchen Elementen dic österreichisch-
ungarische Armee besteht. Diese Eindrücke wurden noch
mehr gestärkt durch Gespräche mit Offizieren sown' mit
einfachen Soldaten.

Der Flecktyphus.

Wien, 2. Febmar. Vom Sanitätsdepartement des
Ministeriums des Innern wird mitgeteilt: Vom 24. bis
30. Jänner l. I . gelangten im österreichischen Staats-
gebiete 767 Erkrankungen an Flecktyphus zur Anzeige:
davon 7 Fälle in Graz, 464 iu Thalcrhof bei Kalsdorf,
1,1 Fälle in Knittclfeld (Bezirk Iudcnburg), 2 Fälle in
Obcrwölz (Bezirk Murau), 1 Fall in Eiscncrz und 29
Fälle in St. Michael (Bezirk Leobcn), 83 Fälle in
Wolfsberg in Körnten. Außer in Eisenerz handelt es
sich um Personen, die vom Kriegsschauplätze eingetrof-
fen sind, bezw. um Personen, die in Konzentrations-
lagern beschäftigt waren.

Deutsches Reich.
Von dm Krleßsschlluplitzen.

Berlin, 1. Februar. Melduny des Wolff-Aureaus:
Großes Hauptquartier, 1. Februar, Westlicher Kriegs-
schauplatz: Vom westlichen Kriegsschauplatle ist nichts
Wesentliches zu melden. ^ Östlicher Kriegsschauplatz:
Von der ostprcnßischen Grenze nichte Neue>5. Nördlich
der Weichsel in der Gegend südwestlich Mlawa haben
wir die Russen aus einigen Ortschaften, die sie tagszn-
vor vor unserer Front besetzt hatten, verdrängt. I n Po'
lcn südlich der Weichsel gewannen wir weiter au Boden.
Sudlich der Pilica haben wk unsere Angriffe erneuert.
Oberste Heeresleitung.

Berlin, 2. Februar. Das WolfftBureau meldet:
Großes Hauptquartier, 2. Februar. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Außer Altillenckampf nn verschiedenen Stcl«
len leine liesondcren Vorkommnisse. — Ostlicher Kriegs-
schauplatz: An der oftpreußifchen Grenze hat sich nichts
Wesentliches ereignet. I n Polen nordlich der Weichsel
fanden in der Gegend Lipno und nordwestlich Ticrpc
Zusammenstöße mit russischer Kavallerie statt. Südlich
der Weichsel sind »nserc Angriffe im weiteren Fortfchrei»
ten. — Lie französischen amtlichen Berichte über die
Kriegöercignifsc enthalten in dcr lctltcn Zeit geradezu
«ngchencrlichr, zu unseren Nngunstcn entstellte, zum Teil
auch völlig frei erfundene Angaben. Natürlich verzichtet
dle dcntfchr Oberste Heeresleitung darauf, jich mit der-
artigen Darstellungen im einzelnen zu befassen. Jeder-
mann ist in der Lage, ihren Wert an dcr Hand der «unt-
lichen deutschen Mitteilungen selbst nachzuprüfen. Oberste
Heeresleitung.

Kopenhagen 1. Februar. „National Tidendc" mel-
det aus Paris: I m Argonnenwaldc nmßte cin franzö-
sischer Schützengraben in der Ausdehnung von zwcihun'
dcrt Metern geräumt werden.

Bombenwürfe auf Düntirchcn.

Kopenhagen, 1. Februar. Nach einer Meldung der
„National Tidcnde" begann die Beschießung Düntir-
chcns Donnerstag um halb 9 Uhr und hielt eine Stunde
an. Es wurden fünf Bomben abgeworfen, dic viele Men-
schen töteten und großen Schaden anrichteten. Der durch
das Bombardement verursachte Lärm war ohrenbetäu-
bend. Trotzdem die Besatzung auf Luftangriffe vorbe-
reitet war, mehrere Scheinwerfer spielten und ein ge-
waltiges Kanonen- und Gcwehrfcuer gegen die Flieger
gerichtet wurde, gelang es doch nicht, sie zu treffen.

Kaiser Wilhelm i« Wilhelnuchaven.

Berlin, 2. Februar. Der Kaiser begibt stch im Laufe
des morgigen Tages zu Besichtigungen nach Wtlhclms-
haucn.

Iwlien
Giolitii über feine Beziehnngrn «u Bülow und seine Zu-

nehöriglcit zur Nentralitiltspartei.

Rom, 2. Februar. Die «Trilmna« veröffentlicht einen
Brief Giolittis an den Deputierten Peano. Giolitti demen-
tiert darin zwei Legenden, die im Begriffe sind, sich zn
bilden: Jene von seinen angeblichen Beziehungen zum
Fürsten Vülow und eine cmderc, die, Giolitti die Auf-
fassung zuschreibt, daß Italien absolut und in jedem Falle
seine Neutralität aufrecht erhalten müsse. „Ich kenne,"
heißt es in dem Briefe, «den Fürsten Bülow seit vielen
Jahren. Ich empfinde große Achtung bor scincr Intelli
genz und seinem Charakter und habe ihn immcr als
Freund Italiens gekannt, der dabei natürlich sein Land
stets voranstellte, so wie e3 seine Pflicht ist." Er habe. fügt
Giolitti hinzu, den Fürsten Bülow in dcr letzten Zeit ein
einziges Mal gcsclicn. Der Iuftck habc ihn mit diesem
Staatsmanne zusammengeführt. Man sprach in durchaus
akademischer Weise von den großen Ereignissen, aber ich
kütetc, mich, auf eine Erläuterung dcr Haltung rinzu^
gehcn, die Italien beobachten muh. Ich hättc auch meine
Pflicht verletzt, wcnn ich ander» gehandelt hättc. Aber
auch Fürst Vülow tat cs nicht, weil er ein Mann ist, der
niemals vergißt, was sich gehört. Was die Legende der
Zugehörigkeit GiolittiL zur Neutralitätspa-rtei betrifft,
bcitzt es in dem Briefe: Sicherlich sehe ich den Krieg nicht
als Glück, sundern als Unglück an, dem man nur dann
die Elirne bieten soll, wenn cs für die EhrT-odcr die
großen Interessen ocü LanbeL nötig ist. Ich glaubr aber
nicht, daß es gestaltet :st, eines Gefühles halder das Land
zum Kriege zu treiben. Sein eigenes Leben kann jeder'
maiin von sich werfen, nicht aber das dcZ Landes. Wenn
cs jcdoch notwendig wave, würbe ich nicht zögern, einem
Kriege die Stirne zu bieten, und ich habe davon schon Ne
weise gegeben. Es könnte sein und scheine nicht unwahr-
scheinlich, daß unter den gegelttvärtigcn Verhältnissen in
Europa einiges ohne Krieg zu erreichen ist. Abcr um sich
darüber cin zutreffendes Urteil zu bilden, dafür fehlen
demjenigen, der nicht an der Regierung ist, die Grund'
lagcn. Was endlich die Gerüchte don Machenschaften und
Krisen betrifft, so erklär, Giolitti, daß er sie nicht für
möglich halte. Er habe die Neyierung unterstützt und unter-
stütze sie lveiter.

Die Schweiz.
Die allfälligen Gründe einer Aufgabe der

Neutralität.

Basel, 2. Februar. Die ^Baseler Nachrichten"
weisen auf eine Unterredung hin, die der schweize«
rische Gesandte in Rom, Planta, einem Vertreter
des „Giornale d'Italia" gewährt hat und worin er
sich unter anderem über die allfälligen Gründe einer
Aufgabe der Neutralität der Schweiz äußerte. Diese
Gründe könnten fein: 1. Eine Verletzung der Neu-
tralität durch Dritte. 2. Ein Angriff auf die territoriale
Integrität der Schweiz und 3. die Drohung, die Schweiz
durch Verhinderung der Zufuhr über die Landesgrenzen
auszuhungern. Dazu bemerken die „Baseler Nachrichten"
auf eine Anfrage, daß die zuständigen italienischen
Stellen die loynl.'N Zusicherungen weitherzigster Auf-
rechthaltung der Verpiooiantieruugsfreiheit und der
Transitmüglichteit für die Schweiz auf alle Möglich»
leiten ausgedehnt haben.

Frankreich.
Die Miftstänbe im Heere und in der Heeresintenba»rtur.

Paris, 2. Februar. I m Leitartikel der „Humanity"
wird ausgeführt, daß cs nur dann möglich sei, zu dem
Maximum dcr für dcn Siey notwendigen militärischen
Kraftanstrcngung zu gelangen, wenn Mißstände im Heere
und in der Hecrcsinlcndantur «ldlich aufhören würben.
I n dcm Artikel heißt e3 weiter: Seltsame Gerüchte find
im Umlauf. Man spricht von z« eilig und schlecht gelie-
ferten Ausrüstungsstücken und zahlreichen Schmarotzern
in der Intendantur, die auf Kosten deS Staates ungeheu-
ren Gewinn einstecken. Man sagt, daß nnlitäri-sche Beamte
aus politischer oder persönlicher Gefälligkeit Militärper-
sonen aus dem Frontdienst in die Depots bringen, don
den unzähligen Klagen über den Sanitätsdienst gar nicht
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zu reden. Wenn allen diesen MiMindon nicht abgeholfen
wird, haben wir, und wenn lauter ß><',n<'? unser Heer
führen wllrdcn, nichts zu hoffen.

Die Finanzkonferenz in Paris.

Paris. 2. Februar. Der russische Fmanzmimster
Vark und der englische Schatzkanzler Lloyd George sind
Montag hier eingetroffen. Sie begannen heute ^ r e Un-
tcrrebungen mit dem franzosischen Finanzminister Nibot
lmd anderen Mitgliedern der Regierung.

bedrückte Stimmung an der Pariser Börse.

London, 2. Februar. Die „Financial News" schrei,
den in dcm neuesten Wochenbericht über die Pariser Börse:
Die moralische Wirkung des Rückzuges von Soissons sei
noch immer nicht überwunden. Eö müsse ein grohcr Erfolg
der Verbündeten eintreten, damit die gedrückte Stimmung
der Kapitalisten aufhöre.

Das ssrgcbnio dc, Auöhcbunasarbeitei, fjz^ ^^ Iahres-
tlasfe 1916.

Paris, 1. Februar. Dem „Temps" zufolge sind die
Auöhebungsarbeiten für die Iahrestlasse 1910 in Pa>ris
aeftcrn beendet worden. Von 18.00N TtcNungspflichtigen
sind ungefähr 12.000 tauglich liefundcn worden Das Er.
nebnis blicb hinter dem der IahresNafse 1915 zurück dock)
.-rllärt der „Tc,nps", es sei sehr befriedend.

Der Seetrie«.
Die deutsche Marine sperrt den Kanal.

Ner l i ^ c) c ^ ^ ^ ^ <^^ ^eichsmizeiger" bringt
lolgmbe Bekanntmachung: England ist im Begriffe,
zahlrelche Tntppcn und große Mengen kriegSbedarf nach
Frankreich zu verschiffen. Gegen diese Transpurte wird
mit allen zu Gebote stehenden Hilfsmitteln vorgegangen.
Die friedliche Schiffahrt wird vor der Annäherung an
die französische Nord- un-d WrsMfte dringen» gewarnt,
da lhr bei Verwechslungen mit Schiffen, die Kriegözwel-
l w dienen, ernstliche Gefahr droht. Dem Handel nach
der Nordsee wird der Weg um Schottland empfohlen.
Der Chef des Admiralstabes der Marine: von P o h l .

Die Operationen der deuischen Unterseeb«ote in der
Irischen See.

London, 2. Februar. Die Blattn vorüffcntlichen spal-
tenlanae Bericht über das Ereignis im Irischen Meer.
Wie dreist die Unterseeboote operieren, beweise, daß ein
englischer Dampfer, nur 18 Meilen von Liverpool cut-
fernt. dersentt wurde. Die Sache erwecke wegcn dcr Nähe
der atlantischen Route cm Liverpool Unruhc.

London, 2. Februar. Die Dampfer „AtrauZ" und
«Ava". die gestern in Grcenoct ankamen, fielen beinahe
einem deutschen Unterseeboot in der Irischen See zum
Opfer. Die ..Ava" fuhr von Liberpool nach Glasgow, etwa
-ln der höhe von Viorscambe. mehrere Meter von der
..Atraus" entfernt, als zwifchen beiden Schiffen ein deut-
sches Tauchboot erschien. Dieses war jedoch so sehr mit
einem dritten Schiff beschäftigt, dah die beiden Dampfer
unbehelligt davonkamen.

London, 8. Februar. Die Londoner Presse stellt fest.
es sei mit 7b Prozent Wahrscheinlichkeit anzunehmen, datz
die deutschen Unterseeboote um Schottland herum nach dem
GeorgZkanal fuhren. Diese Fahrtleisrung von mehr als
2000 Seemeilen wird sogar im „Daily Telegraph" als ein
Markstein in der Geschichte der Unterseeboote bezeichnet.

London, 1. Februar. „Daily News" anerkennen, daß
die Erfolge der deutschen Unterseeboote in der Irischen
See bei Liverpool liefen Eindruck gemacht haben, doch
sei von einer Panik keine Rede und auch dre Verkehr im
Merseyhafen sei dadurch nicht gelähmt. Das Passagier-
boot „Graphic" wurde auf der Fahrt von Belfast nach
Liverpool sieben Meilen von einem deutschen Untersee-
boot verfolgt, doch gelang es dem Kapitän, durch ge-
schicktes Manöver Liverpool zu erreichen. Die Passa-
giere der „Graphic", etwa 200 an der Zahl. hatten
^ettungsgürtel, erhalten und die Rettungsboote waren
' " Bereitschaft.

London, 2. Februar. Die „Times" empfehlen den
Handelsschiff^^ den Kampf mit den Unterseebooten
aufzunehmen, indem sie versuchen, sie in voller Fahrt in
den Grund zu fahren. Sie mögen den Befehlen der Un-
leyeeboole keine Folge geben, sondern mit Schnelligkeit
vom Kampfplätze entfliehen.

«ondon, 2. Februa-r. Archibald Huro schreibt im
«Daily Telegraph": Staatssekretär von Tirpih kann der
britischen Flotte nichts anhaben und schickt jetzt Mäuse aus,
um Englands Brot zu benagen. Glaubt der Chef der deut,

.schen Flutte wirklich, daß er Großbritannien auf die
^we zu zwingen vermag, wenn er einige Handelsschiffe
uersentt? Es ist ein Monat her. dah Herr von Tirpitz die
Drohung ausgesprochen hat. und seitdem sind nur einige
Ueinc Schiffe versenkt worden. Und wenn er drei Dutzend.
300 Schiffe in den Grund bohrt, wird seine Politik doch fehl.
schlagen. Die Zerstörung von Handelsschiffen der ersten

Seemacht ist ein Eingeständnis dec eigenen Schwäche und
bedeutet nichts' anderes, als dah der Feind im eigentlichen
Seekriege keine Fortschritte macht. Nenn die Deutschen
die britischen Kriegsschiffe versenken könnten, so würden
sie nicht ihre Zeit auf kleine Handelsschiffe verwenden.
Deutschland schadet sich dadurch selbst, denn je weniger
britische Schiffe verfügbar sein werden, desto mehr neu-
trale Schiffe werden die Verbündeten benötigen. Deutsch-
land wird dann nicht in der Lage sein. die notwendigen
Schiffe für seinen überseeischen Handel aufzutreiben, denn
England hat eine längere Börse und gröheren Kredit.
Kein Neutraler sucht die Nordsee mit ihren Minen und
anderen Gefahren auf, wenn er eine Ladung für britische
oder französische Häfen bekommen kann.

London, 2. Februar. „Daily Chronicle" sagt, in
einem Berichte aus Fleetwood: Daß dcr deutsche Unter-
seebootdienst ebenso wagemutig als tüchtig ist, braucht
nicht erst bewiesen zu werden. Man kann es überall von
den britischen Seeoffizieren hören. Es ist um so ange-
nehmer, das zu sagen, als die Offiziere und Mannschaf-
ten der deutschen Unterseeboote stets vornehm und sports-
männisch vorgehen. — „Daily News" schreiben in einem
Leitartikel: Die Versenkung der drei englischen Schiffe
an der Küste von Lancashire ist eine Episode, die zum
Nachdenken einlädt. Die Operationen wurden am lichten
Tage in einer der Haupthandelsrouten des großen 2i-
bcrftooler Hafens ausgeführt. Dcr Aktionsradius dieser
Vootc ist bedeutend größer, als vor dem Kriege ange-
nnmmen wurde. Es fragt sich, ob Deutschland über eine
genügende Anzahl von Tauchbooten verfügt, um die
riskante Taktik, die mit allerlei Gefahren verbunden ist,
großzügig durchzuführen.

London, 2. Februar. Lloyds erhöhen infolge des
Angriffes der deutschen Unterseeboote die Versicherungs-
raten um 20 bis 100 Prozent auf Fahrten nach allen
Nietungen.

Paris,.2. Februar. Der Marinekritilcr des „Temps"
äußert großes Erstaunen darüber, daß „U 21" die cng-
llsch'sranzösische Blockade brechen und bis in die Irische
See gelangen konnte

Amsterdam, 2. Februar. „Nieuwo van dm Dag"
melden aus London, daß infolge der Anwesenheit deut-
scher Unterseeboote in der Irischen See zwei Damftf-
schiffahrtsdicnste eingestellt worden seien. Die übrigen
Dienste würden in gewöhnlicher Weise aufrecht erhalten.

Kopenhagen, 2. Februar. „Politiken" sagt in ihrem
Leitartikel: Der neue Unterseckrieg erweckt in den neu-
tralen Ländern Unbehagen, da Schwierigkeiten für die
neutrale Schiffahrt befürchtet werden. Selbstverständlich
kann man es dcr deutschen Flotte nicht verdenken, da sie
mit allen Mitteln den Handel Englands zu lahmen ver-
suche. Fraglich ist nur, ob Deutschland mit den vorhan-
denen Seestreitkräften über derart yenüymdc Mittel ver-
fügt, daß seine Maßregeln gegen die englische.yandeld-
schiffahrt einen Zweck haben.

Berlin, 2. Februar. Das Wolff-Vureau meldet: Den
letzten Nachrichten zufolge haben dic deutschen Untersee-
boote am 30. Jänner die Handelsschiffe, die sie in der
Irischen See anhielten, erst versenkt, nachdem sie von
dcr Mannschaft verlassen worden waren.

Ein aricchifcher Kreuzer nach «orfu abneganacn.

Rom, 2. Februar. ..Agenzia Stefain" meldet aus Du-
razzo vom 1. Februar: Der griechische Kreuzer „Hclli" ist
nach Korfu abgegangen.

Explosion einer Mine.
Göteborg, 2. Februar. Während der Minenleger

«Edda" mit der Zerstörung einer Mine, die ein schwedi-
scher Dampfer im Kattcgatt gefunden hcrtle. beschäftigt war,
explodierte die Mine. wodurch zwei Mann getötet und
7 verletzt wurden.

Der Snczkanal für die Schiffahrt offen.
Haag, 2. Februar. Halbamtlich wird gemeldet:

Von der Suezkanal-Gesellschaft ist ein Telegramm
eingelangt, worin es heißt, daß der Kanal für die
Schiffahrt offen bleibt und der Verkehr tagsüber
stattfindet.

Die „Daeia".
London, 2. Februar. Laut Reutermeldung führt

die Sonntag mittags uach Rotterdam ausgelaufene
«Dacia» angeblich eine Ladung von 1l 000 Ballen
Baumwolle im Werte von zirka dreieinhalb Millionen
Kronen. Für die Fracht wurden vierzehn Schilling
pro Ballen gezahlt. Der Laderaum wurde mit dem
Siegel der Vereinigten Staaten von Nordamerika
versehen.

England
Die Brotprcise in der Provinz.

London, 2. Februar. Die Vrotpreise in der
Provinz steigen auf 8 Pence für einen Vlerpfund-Laib.

Ausstand v,n Automebilführern.

London, 2. Februar. Hier befinden fich 200 Automobil,
führer im «usftanb.

Rußland.
Beschleunigte Ausbildung oou Offizieren.
Petersburg, 1. Februar. „Rjeö" meldet, daß nach

der Verordnung vom 23. November 1914, betreffend
die beschleunigte Ausbildung von Offizieren, während
des Krieges in den Militärbezirken Petersburg, Mos-
kau, Kiew, Odessa und Kaulasus Offiziersschulen er.
öffnet worden sind.

Deutsche Kolonisten im Kreise Dorpat verkaufen
ihre Anwesen.

Riga, I.Februar. I m Kreise Dorpat verkaufen
die deutschen Kolonisten eiligst ihre Anwesen, die von
russischen Bauern erworben werden.

Wegen Zugehörigkeit zur sozialdrmotratischen Partei
angeklagt.

Stockholm, 2. Februar. „Rjeö" berichtet, bah am
13. Jänner den fünf Reichsduma-Abgeordneten Petrol
skii, Vatajev, Semjonov, Muranov und Hagov die An-
klageschrift eingehändigt wurde. Zugleich mit ihnen wur-
den noch siebeil Pcrsouen dem Gerichte überstellt. Sie
alle werden angeklagt wegen Zugehörigkeit zur sozial-
demokratischen Partei. Die Verhandlung wird ein b>
sonder« Senat des Petersburger Landesgcrichtes durch
führen. Ursprünglich bestand die Absicht, den Prozeß auf
Grund der Kriegsgesetze vor einem Kriegsgerichte ver-
handeln zu lassen. I n der Betreibung der Angelegenheit
macht sich eine auffallende Eile bemerkbar. Am 12. Jän-
ner wurde durch den Untersuchungsrichter für ausneh-
mend wichtige Fälle N. A. Ma5kevi5 die Untersuchung
abgeschlossen. Wenige Tage später war die Anklage fcr̂
tiaMtellt und den Angeklagten eingehändigt worden. Die
Verhandlungen dürften um Mitte Februar stattfinden.

Vulgarien.
Meldungen über die Lage iu Ncuscrbien.

Sofia, 1. Februar. (Agence tölegraphique vul-
gäre.) Nachrichten aus sicherer Quelle zufolge richtet
der Typhus unter den in die mazedonische Stadt
Is t ip zusammengezogenen serbischen Rekruten große
Verheerungen an. Täglich sterben durchschnittlich
dreißig Personen an dieser Krankheit. Der serbische
Bürgermeister ist aus Furcht vor dieser Epidemie nach
Verzicht auf seine Stelle mit seiner Familie nach
Üsküb gereist. Eine große Zahl gewaltsam in das
Heer eingereihter bulgarischer und türkischer Rekruten
ist aus den Istiper Kasernen geflüchtet und wurde
von einer serbischen Truppenabteilung verfolgt. Es
tam auf der Straße nach Radovistc zu einem Kampf,
in dessen Verlauf acht Muselmauen getötet wurden,
während es den übrigen gelang, zu entkommen.

Sofia, 1. Februar. Die „Agence tölsgraphiquc bul«
flare" meldet: Die in der letzten Zeit eingetroffcnen Flücht-
linge erzählen von Grausamkeiten, deren Zeugen sie in
dem Gefängnis von Koiani waren, wo dic Gefangenen
schrecklich mißhandelt werden und Leiden zu erdulden
haben, die an die mittelalterliche Inquisition erinnern.

Nie Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

i>tonstantinopcl, 2. Februar. Das Hauptquartier teilt
mit. Die Gefechte, welche diesertage an der laulasischcn
Front stattgefunden haben, endeten mit Erfolgen unserer
Truppen. Eine feindliche Abteilung, die unsere Truppe»
in Artwin angriff, wurde mit schweren Verlusten zurück»
gcwlrfen und ließ auf der Flucht eine Menge Material
in unseren Händen. I n der Umgebung von Korna über-
raschte eine kleine Abteilung in der Nacht vom 3l). Iän>
ner zwei feindliche Bataillone, die sich hinter Draht-
Hindernissen verschanzt hatten, und brachte ihnen bedeu-
tende Verluste bei. Tagsdarauf versuchte der Feind unter
dem Schutze von Kanonenbooten in der Umgebung
Truppen zu landen, wurde jedoch neuerdings gcschlage«
und lies« eine Anzahl Aster, darunter einen Hauptnum»
und einen Unteroffizier, zurück.

Die bedrängte Lage der Engländer.

Konstantinopel, 2. Februar. Die „Agence tils-
graphique M i l l i " meldet: Die Engländer ließen in
Aden Manifeste in arabischer Sprache affichieren, worin
sie von ihrer angeblichen Achtung vor dem Islam
sprechen. Dieser plötzliche Wechsel der Sprache der
Engländer nach den Beweisen ihrer Gesinnung gegen-
über dem Islam, wie Beschießung der Küste von P " '
scha und der am 23. Jänner g^ lde te Landung«
v?.snch bei Habia, offenbart die bedränge Lage
Engländer.



Laibacher Zeitung Nr. 26 198 3. Februar 1915

Eine englische Schlappe bei Kurna.

Konftaniinopel, 2. Februar. Die „Agencc t6li>gra-
phique Mi l l i " veröffentlicht folgendes Telegramm seines
Vagdader Berichterstatters: Eine hundert Mann starke
ottomanische Truppenabteilung überrumpelte in der Nacht
das englische Lager gegenüber von Kurna, drang in
dasselbe ein und zersprengte zwei englische Bataillone,
die auf der Flucht ernste Verluste erlitten. Die Englän-
der verloren dermaßen den Kopf, daß sie zwei Stunden
lang einander beschossen und so weitere Verluste erlirtcn.
Tagsdaraus bei Morgengrauen eröffneten zwei englische
Katallerieesiadronen unter dem Schutze von Kanonen
booten das Feuer gegen unsere kleine Abteilung. Gleich-
zeitig wurden Soldaten ans Land gesetzt, um die flüch-
tigen englischen Truppen zu sammeln. Infolge des tap'
feren Widerstandes unserer Truppen muhten sich aber die
Engländer gegen Süden flüchten, wobei sie zahlreiche
Tote Zurückließen, darunter einen Hauptmann. Tic an-
dercii in den Kanonenbooten befindlichen Truppen wag-
ten nicht, zu landen, da das Ufer von uns besetzt war.
Si? zogen sich zurück, nachdem sie zwei arabisch? Hütten
verbrannt hatten.

Hie Vereinigten Staaten von
Amerika.

Die SchiffSverkaufsbill.

London, 2. Februar. Das Reuter-Vurecru meldet aus
Washington vom 1. Februar: Staatssekretär Bryan er-
llärte es in formeller Weise als unrichtig, dah irgend eine
Regierung gegen die ViN über i»io Schiffsanläufe ftrote»
stiert habe und betonte, es sei auch unwahrscheinlich, dah
eine Regierung protestieren würde, da das Gesetz nicht
notwendig diplomatische Fragen zur Folge haben müsse.
Wir nehmen an, sagte Bryan, bah die Vollmacht, die dem
Präsidenten und jenen gegeben wird, die mit ihm zu-
sammenwirken, mit der nötigen Umsicht für die Wohlfahrt
der Nation ausgeübt werden wird. — Der Senat ver-
tagte die Debatte über die Schiffsankaufsbill, nachdem
Senator Elarte beantragt hatte, daß die Bill an die
Handelstommission zur nochmaligen Beratung zurückver-
wiesen werde.

Pari», 2. Februar. Der „Temps" erklärt in einer
offiziösen Note, die französische Renierung habe aleich der
englischen leinen Protest gegen dcn von den Vereinigten
Staaten beabsichtigten Anlauf deutscher Schiffe eingelegt
und nur ihren der Londoner Erllärung entsprechenden
Standpunkt llargelegt, tvelcher die Veränderung der
Flagge grundsätzlich nicht anerkennt. Der Ankauf eines
Schiffes, welches einem Kriegführenden gehöre, durch
einen neutvalen Staat loeroe allgemein als den Gesehen
der Neutralität zuwiderlaufend betrachtet, da dadurch dir
zwperuna. des Schiffes durch den Feind verhindert locrdo.

Portugiesische Verstärkungen für Angola.

Lyon, 2. Februar. „Expreß Republicain" meldet aus
Lissabon: Neue Tmftftenverstärlungen sind nach Angola
abgegangen, wo die Deutschen noch immer einen großen
Tei l deß Territoriums besetzt halten.

Der Krieg in den Kolonien
Ungünstige Laae der Landwirtschaft in Transvaal.

London, 2. Februar. „Daily Telegraph" meldet aus
Johannesburg, die Lage der Landwirtschaft Transvaals
sei sehr ungünstig. Nachdem bereits im vorigen Jahre die
Ernte schlecht ausgefallen war. wurden diesmal alle an
den Flutzläufen gelegenen Felder üdcrschlvemmt. Dazu
kamen die Eintreibung von Vorräten durch die aufständi-
schen Vuren und die niedrigen Wollprcise. Die Regierung
verbot vorübergehend den Ubcrsec-Export für Hafer.

Ein Aufstand im Nyassa»Lande.

London, l . Februar. Das Preßbureau veröffentlicht
folgende Meldung des Gouverneurs von Nl,assa-Land:
Unter den Eingeborenen auf dem Schire-Hochftlateau
brach ein Aufstand aus. Die Aufständischen griffen am
23. Jänner nachts die Weißen in der Station Mago-
mera an, löteten drei und verwundeten einen. Drei weiße
Frauen und fünf Kinder wurden mitgeschleppt, später
aber wieder freigelassen. Darauf erfolgte ein Angriff auf
das Magazin in Älantyrc, wo Waffen und Munition
gestohlen wurden. Ein Angriff auf Weiße fand hier nicht
statt. Verschiedene Rädelsführer wurden bereits verhaft
tct und drei von ihnen hingerichtet.

London, 2. Februar. Das Prcßbureau meldet, daß
vlele Rädelsführer des Eingeborenen-Ausstandes im
Nyassa-Land gefangen genommen worden seien. Man
dürfe annehmen, daß der Ausstand unterdrückt sei.

China.
Forderungen an Japan.

Paris, 2. Februar. Dem „Petit Parisicn" zufolge
verlangt China von Japan die Aufhebung der ihm
während der Operationen zugestandenen Kriegszone
und zugleich die Räumung der Eisenbahnlinie nach

Tsinanfu sowie die Anerkennung der Hoheitsrechte
liber Kiautschau. Japan sei von diesem Vorgehen un-
angenehm berührt und hat ertlärt, beide Fragen bei
Friedensschluß zu regeln. Bis dahin miisse China sich
ruhig verhalten.

Uach Zchluß de« Klattes eingelangt.
Hamburg, 2. Februar. Die „Haniburger Nachrich-

ten" melden «us Brüssel: Nachrichten aus Havre zufolge
haben die englischen Truppe »Verschiffungen am 15. Jän-
ner begonnen und dauern ununterbrochen sort. Die bis-
herige Angabe von Hunderttausendcn ist zweifellos über̂
trieben, da täglich etwa 2000 bis A000 Mann landen.
Die englischen Transportschiffe kommen alle von Ports-
mouth. Eine förmliche Sperrung des Hafens von Havre
ist nicht beabsichtigt, aber der kommerzielle Hafenvertehr
stockt, weil alle Bassins fortwährend voll englischer
Transportschiffe sind.

Paris, 3. Februar. Der „Temps" betont den Ernst
der Lage, die durch die Tätigkeit der deutschen Untersee-
boote geschaffen sei, und sagt: Ein Ereignis von der
größten Bedeutung hat den 30. Jänner gekennzeichnet.

Ei:: deutsches Unterseeboot drang an diesem Tage in
die Irische See ein und gab durt itunde von seiner An«
tvesenhcit. indem es ein Handelsschiff von über 3000 Ton«
nen in den Grund bohrte.

Wie ssleichzeitia. aus Paris und London gemeldet wird,
wurden in Frankreich und England alle Belgier von 18
bis A0 Jahren zwangsweise ausgehobcn u. auf die Exer-
zierplätze geschickt. I n Paris versammelte der Seinepräfekt
die Belgier in eine Kaserne unter dem Vorwande. ihnen
einc wichtige Mitteilung zu machen uird lief; sie nicht mehr
hinaus, odwohl die meisten daacacn protestierten. Ebenso
sei cs in London und in anderen englischen Städten ge-
wesen.

Veramworllicher Redakteur: Anlun H u n l e l.

— (NaS Not-Rcservespltal in Laibach.) Vor beiläufig
einem Monat wurde in Laibach im ehemals Virantschen
Hause, jeht Eigentum des deutschen Schulkuratoiiums, am
St. Ialolisplah ein Not-Rescrvcspital errichtet, dessen
Iweiganstaltcn sich in der Schule bei St. Jakob und am
Graben sowie im Eisten Staa'tsgymnafium befinden. Die
ärztliche Leitung dieser Spitäler wurde dem Herrn Rcgi-
mentsarzt Dr. W a g n e r übertragen, dem die Herren
Ärzte Dr. I p a v i c (unterdessen bereits in anderer Ver.
Wendung), Dr. H ö g l e r und Dr. O r a i e n zur Seite
stehen. Die Sorge für diese Spitäler, sei cs für Pflege,
für das Sammeln von Spenden, für die Küche und an«
dere Bedürfnisse haben zu nicht geringem Tcilc die Damen
der Laivacher Gesellschaft in aufopferungsvoller Wcisc
übernommen. Vor allem sei erwähnt, dah Frau Dr. Ko -
la I j , die beiden Frauen Dr. K o r u n , Frau S i c und
Frl. ö i n k o v e c . Frl. G o g a l a und beide Fräulein
K o l a l j die schwere Aufgabe deS Kranlenpflegedienstes
in der Schule am Graben ohne Hilfe von Berufspflego
rinnen übernommen haben, sich jedoch auch in aufopfern«
der Weise am Sammeln von Spenden beteiligen. Die
Pflege in der Schule bei Sanlt Jakob, desgleichen voll«
ständig selbständig, haben übernommen: Frl. V a l t h a -
z a r , Fra-u Hauptmann K i e n bau e r , Frau P a l m a
Edle von D e t e l a . Frl. P a r t e i l i , Fräulein
R o t h . Frau T ö n n i e s , Frau Edle von T o r n a n o ,
Frl. Frida Edle von T o r n ago und beide Fräulein
U r f a h r e r . Die Pflege im Objekt des SchulkuratoriumL
obliegt ohne Beihilfe von berufsmäßigen Pflegerinnen den
Damen: Frau V e l a r . Frl. H a u f f c n , Frau Haupt»
mann K u b i n . Frl. P i c c o l i . den beiden Baronessen
S a m a r u g a , Frl. S c h l e h a n , Frl . S töck l , Frau
S v o b o d a , Frau T a u z h e r , Frau T e r d i n a und
Frau Dr. W a g n e r . Das Spitalsobjelt im Ersten Staats,
gymnasium wurde bisher noch nicht mit Verwundeten oder
Kranken belegt. Besondere Anerkennung für ihre aufrei-
bende Tätigkeit gebührt jedoch den Damen, die in aufopfe-
rungsvoller Menschenliebe die Sorge für die Küche über-
nommen haben. Erwähnt sei, datz sich die Küche für alle
drei Spitalsobjelte bis jüngst, da diese in das Gebäude des '
Schulkuratoriums verlegt wurde, in der Schule bei Sanlt
Jakob befand. Vor allem gebührt hiefür die wärmste An-
erkennung Frl. Ierica Z e m l j a n , der Frl. Vita Z u .
p a n c i l : . Frl. Vida M a l l y , Frl. Iora H u d o v c r -
n i k , Frl. Toni von Wurzbach und Frl. Anica
S r 8 en zur Seite stehen. Bei sich häufender Arbeit wird
den Damen häufig von Schülerinnen des städtischen Ly«
zeums Hilfe geleistet.

— (Einkassierte Gelber veruntreut.) Der bei einer
hiesigen Speditionsfirma beschäftigte Arbeiter Alois Neöan
erhielt Freitag nachmittags von seinem Dienstgeber den
Auftrag, angekommene Ware einem Kaufmanne in Unter.
Tiäla zuzustellen und den Nachnahmebetrag von 550 K
78 k einzuheben, was er cmch tat. Dann stellte Bcäan das
Pfcrd und den Wagen unbemerkt zurück und verschwand
mit dem einkassierten Gelde, Am folgenden Tage wurde cr

in Ober-Ziska ausgeforscht, verhaftet und dem Landes-
sserichte eingeliefert. Bei ihm wurden noch 521 X bv k vor-
gefunden.

- tTchwcr verletzt.) Der verehelichte Maurergehilfe
Johann ?un aus Polj e zechte dieser tage in Gesellschaft
der Brüder Josef und Franz Hafner aus Pojsto in einem
(ẑ asthausc in Vesce bei Vodice. Gegen 9 Uhr abends ver-
lieh Tun das Gasthaus und begab sich auf den Heimweg.
Äls cr kaum fünfzig Schritte vom Gcrfthaufe entfernt war,,
tamcn ihm oic beiden Hasner nachgerannt, überfielen ihn
und warfen ihn zu Boden. Der überfallen« zog sein
Taschenmesser und fuchtelte damit herum, wobei er dem
Franz Hafner den linken Arm durchstach und überdies
zwei weitere Stichwunden beibrachte.

- <Verlorene Gegenstände) in der Zeit vom 2b. bis
31. Jänner: eine silberne Uhr samt Sportlette aus Rickcl,
ein goldenes Armband, mit blauen Steinen und Perlen
beseht, ein braunledcrnes Geldtäschchen mit 30 K, eine
schwarzlederne Geldtasche mit etwa 3 X Kleingeld, ein
Nx'ihes Taschentuch mit 22 X, ein braunes Kuvert mit
6 X in Banknoten, cine Iwanziglroncnbanllwte. ein Hcr-
ren-Schnürschuh, eine schwarzl<Herne Geldtasche mit 10 X
und einem goldenen Ring. eine schwarzledcrne Geldtasche
mit 1b X Kleingeld.

- (Verstorbene in Laibach.) Johann MoMerc, ge-
wesener Fabriksarbeiter, 17 Jahre; Matthäus Kastelic,
Knecht, 56 Jahre; Olga Urbanöio, Schmiedemeisters-
trchtcr, 3 Monate; Paula Zlatnar, Eiscnbahnadjuntten-
gattin, 22 Jahre; Franz Vrtnil, Schuhmacher, 68 Jahre;
Ursula Rus, gewesene Arbeiterin, 35 Jahre; Valentin
Pmtar, Keuschler, 55 Jahre; Josef Bleszics, Infante-
rist; Franziska TomUä, Tischlergehilfentochter, 15 Mo-
nate; Amalta KunZt, Tabakfabrilsarbeltcrin, 30 Jahre;
Agnes Testen, Sieche. 47 Jahre; Josef Nrhovec, Rauch«
fllngkehrcrmeister, 5(l Jahre; Maria Orehel, Besitzers-
tochter, 2 Jahre.

Meteorologische Veobachtungen in Laibach
Seehvhe 306 2 ui. Mittl. Luftdruck 736 0 mm

7s2 Ü.N. ' 734 0 - 1 - Ä ^ D . schwach bett«
^ 9 ».Ab. 37'2 -6-4 windstill . .

7 U, F 40-li - 8 3 OöO. mäßig teilw. heitri
2. 2 U. N. 43 7 0-U SO. z. stark heiter 0 0

U U. «lb. 44 3 - 6 0 NO mähiq ^
3.1 7 U. F. > 4b 71-14 01 SO. schwach I «eb«l > 0 0

T>as Tagesmittcl der Temperatur von Montag betlügt
-5 4», Normal. -16«.

Las Tagesmittfl der Temperatur von Vienstag betrsgi
-4-b'. Normale -15 ' .

Ausweis über den Stand der im Lande Krain nach
den au» 30. Jänner 1915 vorliegenden Berichten der
politischen Bczirksbchördcn herrschenden Epizootic«.
Nottauf der Schweine im Vezirte Rudolfswert in den Go

mrinden St. Michael-Stopitsch (1 Ort, 1 Geh). Seijenbrrg
(1 Ort, 1 Geh.).

M. ü. At indeHregier i lng f ü r ^ r a i n .
Laibach. am 30. Iünner IM5.

ü ill«
bestehend aus 4 Zimmern und reichlichem
Zugehör sofort oder ab Mai ra yergeben.

Anrufragen: Sohellenburgg. N r . 4 ,
I. Stook, recht». 2Ö2 2 - 1

Dr. Hdolf Kadiunig gibt im eigenen
foroie im Flamen feiner Geschwister Ka-
roline Don TtTaier, Hlbine Hübscher,
Hrthur und Cmil die nachsieht Dom
Rbleben feiner ITlutter

Theresia Kadiunig
geb. müllner.

Das seichenbegängnis findet ITlittrooch
den 3. februar um V«4 Uhr nachmittags
statt.

Caibadi, am 2. Februar 1915.

Statt jeder besonderen Rnzelge.

.Stddf. Brttdttunflsanftalt in Coibacf».
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— („Gold «ab ich für Eisen".) Die in unserer Stadt
so erfolgreich geführte Altion „Gold gab ich für Eisen"
ist nun beendigt und der Gesamtwert der gespendeten
Schmuckstücke bclänft sich auf etwa 10.000 K. Der Präsi.
dent der k. k. Gesellschaft vom österreichischen Silbernen
Kreuze in Nien hat dem Damentomitee für die eifrige
und verdienstvolle Weise, in der die Attion geführt wurde,
den wärmsten Dank und die vollste Anerkennung aus-
gesprochen und gebeten, den Dant auch den P. T. Spen-
dern zu übermitteln. — Hiemit folgt der letzte Spenden»
ausiueis: Schmuck haben uns eingesandt: Frau und die
Arl . Haberlc. Frau Hauptmnnn Eisner. Frl. Mitota. Frau
Hrastnik. Frau Walaschct, Herr Jemec. Frau Machnitsch,
Frau (̂ epon. Frl. Videnäcl. Frl. .««tastclic, Baronin Wol-
lensperg. Frl . Tratnit. Frau Herrmann, Frl . German.
Frau Aadstättcr in Doinxale, Frl. Rainovz. Frl. b. Alpi,
Frl. Ncftov». Frl. Praprotnik. illein-Bilh Ungcr, Herr
Hendler, Herr Gruber, Frl. Rabiä, Frau und die Frl .
Edle von Garzarulli. Fr l . Wcinlich, Frau Denk. Frl. No.
ootny. Herr Novotny. Frau itermauner. Frau ^uick, Herr
Valjat. Frl. ^crnc, Herr Fuchs, die Frl. von Metnih, Frl.
Reisner, die Frl. ikalin, Frl. Hafner, Frl . Thurn, Frl .
Rojnik, Fra-u Peternell in Äßliug, Herr Stegnar. Fr l . Te°
stin, Herr Wulf, Frau I a n e ^ . Frl. Iane^ic, Frau Zelko
Baron Lazarini in Stein, Frau Pelikan, Frl . Strzelba
Herr Persche, Frl. .2erovnit. Frl. B. Jane^iä. Frau Sfter-
nar. eine Sammlung des Maricnvereind in Neumarttl
Herr Dichter in Josefstal. Frau Zirnstein, Frau Oset'
Frl. Dvor-ak. Oberfinanzrat von Nickerl. Frl Ebner ssrl'
Poznil. Frau Gaggl. .Herr ^erovnil. Frl . Patis Frl 'krüll'
Herr ^i.wlhofer. Frl. ttrenn. Frl. ^vc . He!r 3vc Fr l '
Me«:n „ r l . von Naab. Frl. von Bevc. Frau Vodopivec.
<srl. Älempas m Saaor. die Frl. Kubella. Frl. Twjak.
Vera und Ru^a. Frau Hronek, Frl. äinkovec. Herr öinlo-
vcc. F r . Volc. Frl. Razlag. Fr l . Iuftanciä. Frau Mla-
tar. ,vrl. Vizjal. Herr Grilc. Frau Drelse. Frl. Batis.
^rau Iajec ,n Krainburg, Frl . Vergant, Herr Pagon.
Frau Balzcr, Frau Zdravjc, Herr Nikolai in Iosefstal.
Herr Regnard. Herr Zor. Herr Ehrlich. Frau Ehrlich,
^ r l . Olnladl^ in Cilli, Frl. L. Naday, Frau Oblak, Frl.
Hubscher. Herr Kalan, Frl. Vevc. Herr Grilc. die Frl.
^iagdiö. Frl. Vetter. Frl. Odvanc. die Frl. Kasch. Frau
und die Frl. Wettach. Frl. Leznjat. Fral. Mayer. Herr
Tlchech. Frl . Stancar. Frl . Iebadin. Frl. Unger, Frau
Kozjal. Frl . i l^jak, Frl. Zircelj. Frl. Giadavzcly. Frl.
Vidlc, Frau Makovec. Herr Ieräe. die Fr l . Obrega.
Frau KroN in Tom^alc. Herr Karpath. Herr MiSlej in
Cilli. Frl. Pudboj in »iudolföwert. Herr Thurm. Frau
cudcn. Herr und Frau Petriö. Frau Jasovec. Frl. Mc-
3< Frl. Pongratz, Frau Ing. Hch in Lusttal. Frau Pla-
nincc. Frl. Gaggl. Frau Linhardt. die Frl. Lulan. Fran
Vovl, Frl . äircelj. Frau äarc, Verlosungserlös einer Puppe
v. Frl. Erika Raüitsch U0 K 25 l,. Frl. Kriviä. Frau Wal-
land. Frl. Golobiä. Herr Schmidt. Frl . Lenncr. Herr Fux.
Frau Oroözl). Frau Pehani. Frl. Plcsternat. Herr Dr. Bi-
schof. Frl. Vidic. Herr Teimcl. Herr Dr. Hzricli. Frau
Belihar. Frl. Belihar. Frau Belantig, Frl. Herzmansky.
Frau von Marchegg. Frl . Kastelic. Frl . Meian. Herr Be-
lantig, Frl. Vclihar. Frl. Rode, Frl. Gorenc. Frau Schiestl.
^ r l . von Rengenberg, Herr Schmidt. Frl . Sauer. Herr
Agnala. Herr Notar Rohrmann. Frl. Nogina in Rudolfs-
tvcrt, Herr Mctjejka. Frau Kremiar. Frl. Kraäovec. Frl.
Panholzcr. Frl. Stajcr. Frau Pock, Frl. Zajec. Herr Geil-
hofer. Frl. Navi^. Frl. Bla^, Frl. Pavlik. Frau Jako-
pic. Frl. Iajcc, Frl. Bonaö, .Herr Adamitsch, Frl. Bizjak.
Herr Steiner in Domialc, Frl. Unger, Herr und Frau
Mcmcntschitsch, Frl. Fajgcl in Windisch-Feistrik. Herr
Pindar. Frl. Pctriö, Frl. Starö. Frl. Maksel. Frau Ecker,
Herr Pavliö. Frau Mctinda. Frl. Prudiü. Frl. Novoluy.
Frau Novotny. Frl. Urbancic. Frl. Hcrmsdorf, Frau von
Ncnzcnbcrg, Frau Üadstätter. Frl. Linhardt. Frl. Can-
toni. Herr Iapelj. Herr Steiner, Frl. Tomaiic, Frl. Sla-
novic, Frl. Eisner und zahlreiche ungenannt sein wollende
Spender.

— (Verwundete in Laibach.) Das k. und f. Not-
Neservespital in der Schule des Laibachcr deutschen
Echulkuratormms bei St. Jakob beherbergte am 19. d.
Myende verwundete oder ertränkte Soldaten: LtckInf.
^ac-nil Jakob, LdstM 27, K. 1, aus Unter-Pirni<^c bei
^wlschenwässern, Erftienina des rechten ssußes; Inf .
^enedlvn. Ioliann, ^R 17, K. 8, aus P-evo. Bezirk
^rlltnburn,, Schuh durch den reckten Fuß und Rhcnma-
l , ^ ^ ^ Vrczov^ik Peter, L I N 27, K. 1, aus Kal
oel^örz, Darmkatarrh; In f . Cerar Anton, L N I ,27,
«. ^, aus Gori<ica bei Stein, Schuß im linken Unter-
,?">! ^ ^ ' ^ ^ " Johann, F I V 7, K. 4. aus Mhammer
?«r 5, ?i"chein, Schuß in der rechten SchulteMamd;
>̂ f ^ ^ " ^ l . L I N 26. K. 5. Rheumatismus; Ldst.-

N?l- Drobni<- Franz, LdstIR 27, K. 7, aus Reifnih,
^«l,chuß in der Nähe des rechten Trochantus; Inf .
neuncr Friedrich, I R 7, MGA 3, aus St. Paul bei
^"lssbern, Rheumatismus: Inf . Fuchs Johann, L I R
^ ^ ' ^ «us Leibnitz, Bronchitis: In f . GoMa Franz,
handrl m . ? ^ °"^ ^""sch, Erftierung: In f . Grims-
Ge« MaUh.as, I R 21, Rheumatismus; Inf . Gules

" « ' HonvIR 2, Streifschuß im rechten Unterschenkel;

In f . Hafyczuk Johann, I R 58, Durchschuß beider Hüf-
ten; ttorft. Iete Johann, L I R 27, K. 1, aus Agram,
Halsfthleamonc; Inf . Iento Johann, L I R 27, K. ,'l,
,̂us Oberfcld, Vezirt .Krainburg, Quetschung des rechten

Unterschenkels; In f . Ieran Peter, I R 17, 5k. 13, .aus
Podplec-c bei Krambura., Schuß durch den linken Unter-
schenkel; LdstInf. Iuter^k Lutas, LdstIR 27, K. 5,
aus Podhnl^kn bei Stein, Erfrierung beider Füße; Inf .
K a v ^ Michael, L I R 27. K. 9, aus Kosczc bei Lai-
bach, Fußacschwür am Unterschenkel infolge Schlagcs;
LdstInf. ẑ odri<'- Eduard, LdstIR 27, K. 1, aus ämarje
bei Görz, Cystitis; Inf . Kolomyiczuk Wassil, I R 24,
Furuntclbildung am linken Unterschenkel und Schußuer-
wundung des rechten Unterschenkels; Jag. Kröanec
Franz. F I V 7. K. 1, aus Nohilsch, Schuß am linken
Unterschenkel und Rheumatismus; Inf . Kuntorad Franz,
I R 21, Schrapncllschuß am Hinterhaupt«: (Entfernung
eines großen fächerartigen Knochensplitters); In f . Ku-
ralt Franz, L I R 27. K. 1, aus Sasnih bei Vifchoflack,
Stirnhöhlenkatarrh; In f . Kutnjak Georg, I N 48, Schuß-
vcrwundung des 5toftfes; In f . Lange Wenzel, L I N 10,
Magen- und Tarmlatarrh; Kan. Leban Alois, FKR 7,
Äatt. 3, aus Zagorje bei Görz, Rheumatismus; Ins.
Liska Imre, I R 72, Erfrienlnc, beider Füße; Inf . Lu-
iunol)i<^ Marko, I N 28, Steckschuß in der linken Hüfte;
Inf. Mal^ i« Josef. L I N 27, GrsK. 3, aus Otok bei
Tschcrnembl, Darmkatarrh und Krätzenbildung: Ins.
Mally Niar,, I N 47, 5k. 4, aus Voitsbcrg, Darmkatarrh;
Ins. Macello Karl, I N 17, K. 7, aus Valjani bei Vo-
loska, Rheumatismus; Korft Marczin Janos, HonvIN
9, Rheumatismus; Ins. Maiwhow Jan, I N 80, Er-
frierung beider Füße und Bronchitis; Inf . Novak An-
ton, L I R 27, K. 1, aus Vrh bei Nudolfswert, in Be-
obachtung- Fcldw. No/ar Karl, L I R 9, Brustfellent-
zündung; Ins. Obcrth Mihaly, HonvIR 21, Schuß
durch den linken Oberschenkel; ErsNes. Oman Johann,
L I N 27, MK. 2, aus Zminec bei Bischoslack, Schrap-
ncllschuß in der linken Hand und in der rechten Speiche;
Inf . Petri<^ Rudolf, L I R 27. K. 3. aus Ncifnitz, Rheu-
matismus; Inf . Plc^ko Andreas. L I N 27, aus St. Paul
bei Laibach, Erfrierung beider Füße; In f . Plc^lo Jo-
hann, I R 17, 5k. 2, aus Obcrlaibach, Erfrierung beider
Hände und des linken Fußes; Korp. Polak Josef, I R
5)7, Kovfstrcifschuß; Ins, Puder Eduard, L I R 9. Ma-
genkatarrh; Ins. Plchl Josef, I R 87, K. 1, aus Trifai l ,
Erfrienlng beider Füße und Kehlkopfkatarrh; Korp. Ric-
glcr Ulrich, F I V 9, K. 3, aus Hafning bei Leobrn,
Quetschung am rechten Sprunggelenl; Ins. Ritter Fer-
dinand, L I R 12, Bronchialkatarrh; In f . Simonta
«eorg, HonvIR 2, Streifschuß am rechten Unterarm;
Inf. Smolar Franz, L I N 26, K. 3, aus Schmittsbcrg
bei Windisch Feislrih, Erfrierung beider Füße; Inf .
Spann August, L I R 4, K. 8, aus Lcutschach bei Leib-
nitz, Magen- und Dannkatarrh; In f . Stampfer Lukas,
I R 7, K. 3, aus Zcdlitzdorf bci Feldlirchen, Schuß
durch die linke Hand; Inf . Stare Johann. LdstIN 27,
K. 3, aus Mojstrana. Schraftnellschuß durch die rechte
Hand; In f . Kefi6 Elias, bh I N 2. Schuß durch die
rechte Hand; Inf . Kinkovec Johann, L I R 27, K. 1, aus
Oberdorf bei Rudolfswert, Tarmkatarrh; Korft. Kirok
Johann. L R I 27, FK. 8. aus Vodcwra bei Görz, Rheu-
matismus; Inf . l̂ terbec Vinzcnz, L I R 2«, K. 5, aus
Vcternik bei Rann, Rheumatismus; Gefr. 5kerjanec
Angelo, I N 97, ans Arlvize bei Poloska, Schuß dl̂ rch
die rechte Hand; Gefr. Tarnowski Felix, I R 80, Er-
frierung; Trainsold. Trminek Josef, TrainDiv. 9. Rheu-
matismus; Korft. Trojan Karl, LSchN 3, Rippenfell-
entzündung; Gefr. Unterlcsser Friedrich, I N 7, K. 11,
aus Ossiach, Rheumatismus; Inf . VaZatka Emil, I R
18, krank; In f . Vechict Emil, L I N 27, ErsK. 1, aus
Moraro bei Gradiska, Lungenkatarrh; In f . Verbajs
Josef, L I N 27. K. 1, aus Podrojc bei Littai, Erftie-
rung; LdstInf. Zajec Johann, LdstIR 27. K. 3, aus
St. Martin bei Laibach, Erfrierung der Füße; Jäger
Zcchncr Johann, F I N 9, K. 4, aus Zicrberg bei Mar-
burg. Schuß durch die rechte Hand und Darmkaturrh;
Korft, öcleznik Franz, LdstIN 27, K. 3, aus Neutal bci
Stein, Erfrierung beider Füße.

- (Verwundete Tolbaten im „Ljubsli b«m".) I n der
Zeit vom 17. Dezember 1914 bis 15. Jänner 1915 sind
nachstehende verwundete und lranle Solda-tcn des Mann-
schaftsstandes im Rekonvaleszcntenhcime des Roten Kreu-
zes „Ljudski dom" in Zuwachs gekommen:
Legionär (polnisch) Prajer Vladimir, (.̂ wehrdurchschus;
der linken Mittelhand; Inf . Pöenica Ioscf, LdstVat. 2i»,
^ewehrsteckschiis; in der linken Schulter. Eoderschitz; Iäg.
Senica Anton. F I B 7, Explosibgeschoswerletzung am rech»
tcn Fuhc. Töftlih; Inf . Stubic Josef. I R 17. Durchschuß
der zweiten Zehe rechts (amputiert). St. M<nein bei
Laibach; Jäger Sluga Anton. F I B ?, Durchschuh dcö
Thorax,, Bronchialkatarrh, Cesta, Bezirk Wurkfcld; Inf.
Smrckar Johann. F I V 7. Schrapnclldurchschuh deS lin-
ken Unterarmes mit Knochenfrattur. Schrapncllstrcifschu^
des rechten Oberarmes. Weißenfcls; Jäger Sprul Jakob.
F I V 7, Lhmphgcfähentzüudung, nach Impfung operiert.
Nozd. Bezirk Stein; Inf. Stabile Angelo. I R l)7, Erfrie-
rung an den Zehen des rechten Fußes, Aquileja; Jäger
ätacin Alois. F I V 7, Schrapnellvcrlchung am linken Un-
terarm. Neumarttl; Radfahrer Sternisa Ferdinand, Rad-
fahrcrNat.. Knochenbruch im unteren Drittel der linken
Speiche, ^aibach; Korporal Schulz Friedrich. I R 78, Ge.
lvehrdurchschuh des linken Ringfingers. Prachatih. Vöhmcr-

wald; Zugöführer zu5tcr.̂ iä Johann. I R 17. Explosiv-
gcschotzverlctzung am linken Oberarm mit Knochenfraltur,
^aibach; Jäger Tomc Äarth., F I B 7, Durchschuß des zwei-
ten, dritten und vierten linken Fingers. Neul. Bezirk
Stein; Tambour Vidmar Martin. LdstBat. 29. Schrap«
nclldurchschus) im rechten Oberarm. Prelesjc. Bezirk Lit-
tai; Inf. Visentin Anton, I R 97, Gcwchrdurchschutz des
linken Unlerschenkcls, Portole. Bez. Parcuzo; Legionär
(polnisch) Wozniat Stanislaus. Gcwchrdurchschus; des Un-
kcn Daulucnballens sn«ich), Sehncnverlehung. Podgorzc;
ErsNes. Zarnit Franz. L IN 27. Erfrierung des Daumens
am rechten Fuße, Tarmtatarrh, St. Georgen, Bezirk
Krainburg.

— (V. Spcndenauswcis fiir das l. und t. Gann»
sonsspital Nr. 8 in Laibach.) Gespendet haben: Der
lrainische Landesausschuh wöchentlich mehrere Hektoliter
Wein; die Philharmonische Gesellschaft 20U X ; Gc-
meilide Podzcmclj eine Sammlung von 10,77 /v; Herr
Edmund Kav<n<- 40 X ; die Herren Josef ötimec und
Anton Nafar durch das Gemeindeamt in Ossilnih eine
Sammlung von 18,66 X, zu welcher beigetragen hatten:
Maria Nevk, Maria ^op, Angclus und Peter Malnar.
Maria Mukvi^', Maria P i r ^ , Franzisla und Maria
Nugulc, Maria Skvan). Avollonia und iknrolinc !>vnb,
Anton und Josef Kcrccr, Anton 3ofar, Anna, Anton,
Aftollonia, Blasius, Franziska, Helena, Johann, Josef.
Maria und Ursula 6timec, Anna und Maria Tomec,
Maria Ule und Ottilie Zcmljak; Herr Georg Bukovec
aus 5ura,a durch das Gemeindeamt in Ossilnih eine
Sammlung von 23 Kilogramm Sclchfleisch; durch das-
selbe Gemeindeamt Herr Tomcc ein Kistchcn Äpfel, Frau
Maria Podnar ein Hemd, Frau Maria O^ura ein Hemd
und eine Unterhose, Frau Apollonia ?agar zwei Unter-
hosen und ein Hemd, Frau Johanna Zemljal fünf Kilo-
gramm Bienenhonig; durch dasselbe Gemeindeamt Z i -
garetten und Tabak: Herr Pfarrei Jakob Vajc im Werte
von 4 /<, Herr Bürgermeister Alons Vrtnik und Herr
Blasius Kovcw im Werte von je 2 X, Frau Anna
ktimcc im Werte von 3 X, Herr Gcndarmericwachtmei-
ster I . Novak und Herr F. Zemljak im Werte von je
1,50 X, Herr Anton öagar im Werte von 4 X, Herr
Landesbestclltcr Mariw-e im Werte von 2 X ; Frau
Panlinc Ko^ar aus Moste bci Laibach 5 Hemden, fünf
Unterhosen und 5 Koftfftolstcr; Fran Emma Ve^ek in
Laibach (dritte Spende) 16 Hemden, 3 Unterhosen und
12 Paar Fußsocken; .Herr Ignaz 5argi, Handelsmann
iu Laibach, Pelersslraßc, 14 Spazicrstöcke, !̂2 Taschen^
tücher, 3 Jacken und l0 Paar Fußsocken; Frau Iulianne
Schwickcrt in Wiftpach ein Fäßchen Wein. 10 Hemden
und 6 Unterhosen; Frau Maria Deu in Nmmarktl ein
Bündel Wäsche; Herr M. Klcmen in Tschcrmofchnitz
1 Sack Nüsse, 1 Sack gedörrte Zwetschken und cin Faß
Wein; Frau Oberstobsarztcnsaattin Wintcrnitz (zweite
Spende) 2 Paar wollene Fußsockcn, 2 Schneehauben,
4 Paar Frosthandschuhe und 7 Paar Pulswärmer; Frau
Theresia Toncjec, Caff'tiersgatUn in Laibach (Cafe
„Europa") 20 Flaschen Weiß- und 1 Flafchc Rotwein,
2000 Zigaretten: zwei ungenannte Damen in Laibach
10 Paar Pantoffeln, 6 Wintcrhemdcn, 6 Wmterunter-
hcsen, 150 Nil-Zigaretten und 200 Negalitas-Zigarren,
Frl. Mary Kosler (7. und 8. Spende) 3 SftazierstSckc,
3 Armpolstcr, 4 Unterhosen, 1 Hemd, 700 Zigaretten;
Firma L. W. Seidl und Sohn in Wien 20 Spitals-
trantenwörtcrbüchcr; Herr Ludwig Knafclj in Wocheiner
Vellach 37 2 Flaschen Wacholdersaft, gedörrte Zwetsch-
ken, ein Paket Brusttec, Tabak und Zünder; Herr Baron
Eggcr, k. und k. Rittmeister, ein größeres Quantum
Käse und 600 Zigaretten; Herr Dr. Max von Wurzbach,
Advokat in Laibach, ein Neh und eine größere Menge
Wildbret; das Freiherrlich Vornsche Forstverwaltungs'
mnt in Ncumarktl zwei Hirschkälber; Frau Anna Edle
von Tornago im Namen des Komitees für Kriegsfür-
sorge 5000 Zigaretten, Kuchen, Tombolagcwinste, I n -
gredienzien für Punsch, 1000 Briessuverte und 100 6 ;
Frau Pirker, Profefsorswitwc, 6 Armftolstcr; Herr Her-
mann Edler von Salomon, Landcsregierungsrechnungs-
revident, einen Zivilanzug, Bücher; „Natll,eber"-Verlag
in Teschen 25 Vürgerlalender 1915; Herr Josef TomÄö,
Pfarrer in Forest Eity, Pa., Amerika, 6 amerikanische
Pfund steril. Baumwollwattc; schließlich viele ungenannt
sein wollende Wohltäter große Mengen von Weihnachts-
und Neujahrsgeschenken. — Allen edlen Spendern drückt
das Kommando des k. und k. Garnisonsspilales Nr. 8
seinen wärmsten Dank mit der Bitte aus, den im Gar»
nisonssftitale befindlichen Verwundeten auch weiterhin
ihre Aufmerksamkeit widmen zu wollen. Alle für das
genannte Spital bestimmten Spenden wollen wie bisher
?n die Vcrwaltnngskommission des l. und l. Gamisons-
sftitalcs Nr. 8 in Laibach gerichtet werden.

— (Ein verhüteter Vrand.) Vor acht Tagen wurde
zur Nachtzeit in der Streuhiitte des Kcuschlers Johann
Kolc in Straxi^e, Bezirk Krainburg, durch einen bisher
unbekannten Täter Feuer gelegt. Die Streu hatte bereits
zu brennen begonnen und die Flammen schlugen auch
schon auf das daneben befindliche Reisig über. Das
Feuer bemerkte ein zufällig aus dem Haufe kommender
Nachbarssohn, der sofort Lärm schlug. Es kamen heimi-
sche und Nachbarslcutc herbeigeeilt und cs gelana ihnm,
das Feuer zu unterdrücken, bevor es sich weiter Mlsvrc^
ten konnte. Der Täter hatte vorher den H"usb"mnen
durch hineingeworfene Bretter, HolMeiter "- / ' » ^ .
ständig verrammelt, offenbar in der M M . d.e H5a„er
gewinnung zu Löschzwecken zu verhmoern.



Laibacher Zeiwng Nr. 26 200 3. Februar 1915

Amtsblatt.
218 3—2 Z. 2165.

Kundmachung.
Aus der Friedrich Liegmund Frei«

Herr von Schwitze «'scheu Stiftunn für
wahrhaft arme, not!e,5en>e, in Laibach wohn-
hafte Witw n und sträulein vom train, Harren«
stände gelangen pro 1815 drei Stiftungs»
prägenden zu je 252 K (zwril)uudertzweiund°
fünfziq) Kroüt» zur Verleihung.

Bei wandte des Stifters bis zum 4. Grade,
wenn sie auch nicht von diesem Stande wären,
und unter den ub>ia,en Bewerberinnen jene,
welche sich wegen ttrnntheit in erhöhter Notlage
befinden, haben den Vorzug.

Die Verleihung dieser StiftunaFpräbenden
erfolgt nach Anoidmmg des Stifte, s jeweilig
für ein Jahr. doch lann ausnahmsweise die
Verleihung auf i!edcn?zeit an folche Vewrrbr»
rinnen ei folgen, welche mit einem chrlmischcn
unheilbaren Leidrn beh ftet sind und dies durch
ein ärztliches Zeugnis nachweisen.

Vewerberinmn um obige Stiftungsprä»
benden haben ihre Gefuche bi« längstens

20. Febluar 1915
bti der l. l. ^and,sieglernng in Üaibach einzu'
bringen und sich ülier Aller, eiwaige Kranlheit,

Vermögenslosigleit nnd sittliches Betraqen,
ferner mit der Bestätigung des krainischen
Uandesausschusses, daß ihre Familien dem
kraiinschen Herrenstande angehören, oder i l l
welchem Grade sie u>it dem Stifter verwandt
sind, endlich üdcr den ledigen oder Wilwenstand
und über ihren Wohtlurt in Laibach do»
tumentarisch auszuweisen.

Ein aUfälliger lcraniheiiszustand ist durch
ein ärztliches Zeugnis zu erweisen.

K. k. Landesregierung fiir Kram.
Laibach, 27. Jänner 1915.

213 C II 37/15/1
Oklic.

Zoper odsotupgH Valentina Kobala,
posestnika v Zgorn. Kašlju 31, se je
podala pri c. kr. okrajni sodniji v
Ljubljani po Ignaciju Mrcinatu po-
sestnik v Spod. Kašelj, tožba zaradi
283 K 50 v.

Na podstavi tožbe določa se iiarok
za usno razpravo

na 3. f e b r u a r j a 1915
dopoldne ob 9. uri pri tej sodniji
soba St. 50.

V obramba pravic Valentina Ko-
bala skrbnikom postavljeni gospod
Janez Dimnik posestnik v Zalogu
St. 27, bo zastopal toženca toliko čas<»,
di)kler se on ali ne oglasi pri sodniji
ali ne iraenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
odd II., due 2G.januarja 1915.
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Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi Franc

Cigale.
Le-ta je bil rojen 2. oktobra 1867

v Novem svetu župnije Hotedršice
kot zakonski sin posestnika Jurija
Cigale in njegove žene Lize, rojene
Toroažin. Odšel je leta 1891 v Ame-
riko, delal pri nekem kanalskem
podjetju in stanoval pri Gregorju
Petrovčič. Kakor so izpovedali po-
jasnilniki in tudi Gregor Petrovčič
je leta 1893 zginil. Govorilo se je,

da je prišel v bolnisnico in tam umrl.
To/adevne pouvedbe, ki so se vršilo
pri c. in kr. gen. konzulatu v Ghicagi
so pa ostale brezuspeäne.

Ker ntegne potemtakem nastopiti
zakouita domneva smrti po zmiahi
§ 24 št. 1 o. d. z. po besedilu s ces.
ukazora z dne 12. oktobra 1914, št 276
d. z. upeljane novele k drž. zakonn,
se uvede na prošnjo Ivana Cigale,
koČarja v Martinovem hribu, posto-
panjevnaraen proglasitve pogresanega
za mrtvega. Vsakdo se torej pozivlja,
da sporoči sodišČu ali akrbniku go-
spodn Janezu Semrov, posestnika v
Hotedršici, kar bi vedel o imenovanem.

France Cigale se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodišču ali nrn
na drug način da na znanje, da še živi.

Po 20. februarju 1916 razsodilo
bo sodišče po zopetni prošnji o pro-
glasitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodišče Ljubljana,
odd. III., dne 20. januarja 1915.

IBZra3L3a,lsc3a.e S p a r k a s s e ,

Ausweis für den Monat Jänner 1915.
Einlagen:

eingelegt von 1034 Parteien K 923.914-86 l
behoben » 1796 * » 1,120.603 92 »

Stand Ende d. M. in 20.402 BUcheln »47,584.591-23»
Hypothekar- und Gemeinde-Darlehen:

zugezählt » 4.000- — >
rückbezahlt » 110 41817 >

Stand Ended. M > 22,312.144 77 .
Weohael- und Lombard-Konti:

Stand Euded.M » 410925-— »
Kredltverelns-Konto:

Stand Ende d. M » 945.84423 »
Allgemeiner Reservefonds > 6,839.538 84 »
Spczial-Reservefonds » 326.520 31 »
Zinsfuß für Einlagen: 47i°/t ohne Abzug der Rentensteuor.

> Hypothekar- u. Knrporations-Darlehen: 57«*/o> ^ ^
> Hypothekar Darlehen in Krain bis K 600* —: 4»/,%»

im "Wechsel-Eskompte und Lombard: f>Vi */••
L&ibach, am 3i. jäuuer 1915. "Die Direktion.

Zu vermieten:
Elegante Hochparterre-

W n Y l f t l i n n l n d e r V l l l a > bestehend
ff UllUUUtJ aus vier Zimmern, Glas1-
verauda, Badezimmer nebst Zugehör und
Garteuboniitzung per sofort oder zum
Maitermin;

sctaöneWohntmg XX^
oesta 20, boBtßhcnd aus vier Zimmern
und Zugehör, zum Maitermin;

schöne Kellerwohnung,
bestehend aus eiuem Zimmer und Zugehör,
für sofort.

Anzufr»g»u in der Kanzlei Filip Su-
panöiö, Bloiweisova oesta Nr. 18,
I. Stook. 246 3—1

Zu kaufen gesucht:
Eine guterhalten«, wenig ge-

brauchte Schreibmaschine, System

„OLIVER"
und ein amerikanischer Schreib-

tisch für 1 oder 2 Personen.
Offerte an Karl Planinšek, Laibach,
220 Wiener Straße 6. 2 2

Wer laUe ane,
Platin, altes Gold, Silber,
Münzen MC ZU vn-kantn, hat.
w e i n l c BICII a n d i e ilirek»«1, iiltr.Me

E ii'öse-Anstalt, W u n , VIII.
Josefstädteratraße 3.^. Provinzaufiriigo M>f..ri.

IHR !<• 9
«• II . . . . INI I . I • i m • • •- •

Nettes, möbliertes

Zimmer
mit awi'j Be<t<>n, mit Küche odor KUclion-

bonüizuüL', gesuoht.
Antrüj/i' unter ,.73ö" an die Ailmin«-

stration divser Zfiiuug. 237 2 2

Schöne, elegante

Wohnung
Im Hause Nr. 14 Gradlsöe, mit VIM

ZiinrrxMii samt /ugt-lior

ab 1. Mai zu vergeben.
Nnhcr-' Auskünfte erteilt der Haus-

meintcr dortßeilist. l&l 4

4* & £. Sfaheme
= Laibach. =======

Spezialgeschäff
für Strickwaren und 7rikotagen>
Reichhaltiges Zager in Jv(i/itör-?e/dwäsche aus

reiner ^c/za/î o/Ze und tfamelhaar, u. jw. :
Sturmhauben, sweaters, Westen, Jrifot-
J{emden, Zeibl und Ifnterhosen, ^ocl^en,
Sapper, Kniewärmer, JLkibbinden, tfrust-
schütjer, Shawls, S^3en' Handschuhe etc.
Kamelhaardecken, Jetra-Wäsche, JTcA/a/jäc,te

Pflegerinnen-Kleider und -Schürzen.
========== Strickwolle. ==========

W 230 3 3

ohm
4 Zimmer mit reichlichem Zugohör,

ab Februar zu vermieten.
Auzufragon : Alter Markt Nr. H a .

Zwei Wohnungen
Im I I . Stook, 416* 11

bestehend jede aus 2 Zimmern, Küche und
Zubehör, aiixi per sofort oder znm Fe-
bruartermin und ein schön möblierten

Monatzimmer
per sofort za vermieten.

Anzufragen : JudengasseNr. 1, I Stock.

^^0!ikl«l!^^«!<cln

Mesečna soba
lepo meblovana, se t a k o j odda. Razgled
na cesto. — Vcč poizve ne pri Ign. Zargi,

8v. Petra oeßta i t . 5 v trgovtni .
2.2 8-2

is Hi
3 Zimmer mit allem Zugehör, elektisches

Licht, ist za vermieten:

Slomškova ulica 7, I. Stock.
228 3-2

Bei Magen-und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit., überhaupt bei
allen Erkrankungen hestPn? empfohlnn
die wichtige Broschüre „Die Kranken»
kost" vou Leitmaier. Preis 70 u. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klem-
mayr & Fed. Bamberg in Laibach

Wer
etwas kaufen, eventuell
verkaufen, mieten oder

vermieten will,
Personal, Vertreter,

Teilhaber, Kapital oder
eine Stelle sucht,

^Jderh
9m«4e»ir»l«*K*c» in der

„Laibaclier Zeitung"
wobei Auskünfte und
Kosten bereitwilligst

mitgeteilt werden.

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r H F e b . B a m b e r g .


